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Liebe Leserinnen, liebe Leser!

Wohin geht die Reise? Diese Frage stellen 
wir uns alle in unserem Leben immer wieder. 
Wohin geht die Reise im nächsten Urlaub? 
Wohin geht die Reise berufl ich? Wohin geht 
die Reise in einem Unternehmen?
Das Büro Steinbacher-Consult kann zwi-
schenzeitlich auf über 55 Jahre Bestehen 
zurückblicken. Auch ich persönlich kann zwi-
schenzeitlich auf über 50 Jahre Bautätigkeit 
zurückblicken. Vom Maurerlehrling aus dem 
Jahre 1966 bis zur heutigen Ingenieurtätigkeit 
im Jahre 2017 hat sich vieles gewandelt. 
Dieser Wandel begleitet uns alle in unserem 
Leben, aber der Wandel wird immer schnel-
ler und dramatischer. Die Digitalisierung 
erfasst uns in allen Bereichen des täglichen 
Arbeitens und verlangt neues Denken, neue 
Philosophien und Einstellungen zur Arbeit. 
In unserem Büro hat sich demnach in den 
letzten Jahrzehnten vieles getan und vieles 
hat sich verändert.
Diese Veränderungen haben wir immer mit 
wenig Skepsis gesehen, diese Veränderungen 
sind wir immer mit der richtigen Einstellung 
angegangen und haben versucht, keine 
dieser Entwicklungen zu verpassen und 
zu verschlafen. In unserem Hause sind die 
Themen der Wasserwirtschaft nach wie 
vor eine absolute Größe. Aufgaben, die zur 
Wasserwirtschaft gehören, wie z. B. der 
Hochwasserschutz in Leipheim, die KLA 
in Hauzenberg, die Wasserversorgung des 
Zweckverbandes Isar-Vils, um nur einige zu 
nennen, sind nach wie vor Schwerpunktthe-
men im Hause.
Auch in der Verkehrs- und Städteplanung 
wird vieles bewegt, Planungen an der A3, 
die Städteplanungen Würzburg und Freising 
sind Großprojekte, die uns über viele Jahre 
beschäftigen. Die Brückenbauabteilung in 
unseren Büros hat sich die letzten Jahre 
neu aufgestellt. Eine enorme Entwicklung 
ist eingetreten und schafft großes, neu-
es Arbeitspotenzial. Die Themenbereiche 
Vermessung, GIS und Dokumentation aller 
Bauleistungen sind stabile Größen in un-
serem Hause.
Unsere Fachgebiete wurden die letzten Jahre 
allerdings umfassender und mehr und mehr 
ausgeweitet. Landschaftsplanungen, die 
eigene Elektroabteilung, Verfahrensingeni-
eure, Maschinenbauingenieure machen es 

möglich, ganzheitliche Planungen zu liefern. 
Alles aus einer Hand wird vom Kunden ge-
wünscht und von uns geliefert.
Die Vernetzung all unserer Büros an über 
10 Standorten ist wichtig, um großräumig 
aktiv sein zu können. Der Themenbereich 
Erneuerbare Energien hat die letzten Jahre 
eine komplett neue Abteilung geschaffen.
Die Aufgabenfelder dieser Abteilung sind 
riesig. Für den Regierungsbezirk Oberbayern 
und seit neuestem für den Regierungsbezirk 
Schwaben, wird von dieser Abteilung die Ener-
gieberatung / das Coaching übernommen. 
Durch den Themenbereich Elektromobilität 
ergibt sich ein komplett neues Betätigungs-
feld. Mit dieser Aufgabe stoßen wir in völlig 
neue Dimensionen vor. Elektromobilität 
steckt noch in den Anfängen, sie wird aber 
unser Leben und unsere Planungen in Zukunft 
wesentlich beeinfl ussen. Wertschöpfung 
vor Ort ist in diesem Zusammenhang das 
große Thema.
Es ist hier unendlich vieles in Bewegung. 
Unser größtes Projekt ist in diesem Zusam-
menhang der Innovationspark SORTIMO in 
Zusmarshausen. Hier geht die komplette 
Entwicklung dieses Projekts auf unser Haus 
zurück. Die weltweit größte und schnellste 
Elektroladestation wird dort entstehen. Es ist 
ein absoluter Vorstoß in neue Dimensionen. 
Sich neuen Herausforderungen zu stellen 
und diese zu meistern, ist das Reizvolle an 
unserem täglichen Wirken.
Dies haben wir in den letzten über 50 Jahre 
bewiesen und dies wollen wir auch in den 
kommenden 50 Jahren erreichen. Dass dies 
gelingt, erfordert die Bereitschaft, mehr als 
das Alltägliche und das Normale zu leisten. 
Treten wir diese Reise an.
Wir wünschen Ihnen bei der Durchsicht un-
serer Ingenieurwelt viel Freude und möchten 
Ihnen mit den dort aufgezeigten Projekten 
vermitteln, wie vielfältig und innovativ sich 
unser Büro entwickelt hat.

Wir freuen uns auf eine weiterhin angenehme 
und erfolgreiche Zusammenarbeit mit Ihnen.

Dipl.-Ing. (Univ.) Stefan Steinbacher

Dipl.-Ing. (Univ.) Frank Steinbacher

Dipl.-Ing. (Univ.) Landschaftsarchitektin Bettina Steinbacher
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SCHNELLLADECAMPUS 
ELEKTROMOBILITÄT – 
50 % der deutschen Schnelllade-
infrastruktur an einem Standort

Im Sortimo Innovationspark Zusmarshausen nimmt sich ein mittelständisches 
Unternehmen dem Zukunftsthema Elektromobilität an und vereint an Europas 
größtem und innovativstem Schnellladestandort Elektromobilität, kommunales 
Energiemanagement und Digitalisierung der Firma eLoaded GmbH. 

6



Ab 2018 werden in einem einzigartigen Pro-
jekt 24 Supra-Schnelllader und weitere 120 
Schnelllader der Versorgung von Elektro-
fahrzeugen an der A8 zwischen München 
und Stuttgart dienen. Neben der Elektro-
lade-Infrastruktur wird in einem Verbund 
aus umliegenden Unternehmen und privaten 
Haushalten erneuerbare Energie im Innovati-

onspark zur Nutzung in Spitzen-
zeiten gespeichert. Damit wird die 
Wertschöpfungskette in der Re-
gion gehalten und der Wirkungs-
grad von erneuerbarer Energie 

deutlich erhöht. Zudem ist der Innovationspark 
mit einer vollständig verkehrlich und digital 
barrierefreien Infrastruktur ausgestattet. Die-
se ermöglicht eine automatisierte Zuwei-
sung von Ladesäulen, aber auch jeglichen 
Komfort, die Ladezeit effi  zient zu nutzen. 
„Charge & Carry“ sowie „Charge & Work“ sind 
die Angebote, die schon im Vorfeld online 
gebucht werden können. So kann während 
der Ladezeit der bereits vorgepackte Einkauf 

abgeholt oder aber die Zeit zum Arbeiten in der 
Lounge oder in mietbaren Konferenzräumen 
wertschöpfend verbracht werden.

Am 01. September fi el zu diesem Vorzeigepro-
jekt der Startschuss mit Bundesverkehrsmi-
nister Alexander Dobrindt. Das durch Steinba-
cher-Consult entwickelte Bauleitplanverfahren 
mit Änderung des Flächennutzungsplans 
und vorhabenbezogenem Bebauungsplan 
dauerte nur rekordverdächtige sechs Monate. 
Das Gewerbeareal zeichnet sich dabei u.a. 
auch durch einen Grünanteil von 75 % aus 
und ist damit eines der grünsten Gewerbe-
gebiete Deutschlands. Auch die weiteren 
Planungsschritte für die Erschließung sowie 
die Ladeinfrastruktur und das intelligente 
Energie- und Speichermanagement auf dem 
ganzen Areal erfolgt durch unser Haus. Die 
Inbetriebnahme der Ladesäulen und der 
gastronomischen Einheit soll im Sommer 
2018 erfolgen.

24 Supra-Schnelllader 
und 120 Schnelllader
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• 24 Supracharger mit einer Ladeleistung bis zu 350 kW DC

• Zusätzlich 120 Fast-Charging Parkplätze mit bis zu 50 kW DC

• Alle Steckerstandards (CCS, Chademo, Tesla Typ 2) werden 
automatisch zur Verfügung gestellt

• Vollkommene Barrierefreiheit (Kabelandienung von oben, keine 
Kabel auf dem Boden, keine Schwellen etc.)

• Laden in vollkommen geschützter Umgebung (Regen- und Son-
nenschutz, Beleuchtungs- und Sicherheitskonzept)

• Schaffung eines Forschungs- und Innovationszentrums zur 
Verbindung von Automobilherstellern, -zulieferern, -umrüstern, 
Dienstleistern, Energieversorgern, Netzbetreibern etc.: „E-Mobility-
Testrecke München-Stuttgart“

• Demonstration und Erlebbar-Machung der E-Mobilität: Show-
cases, Vorführwagen und Probefahren / -laden

• Einbindung vor Ort erzeugter erneuerbarer Energie, Lastmanage-
ment, Netzentlastung und Netzdienstleistungen, großtechnische 
Speicher

P R O J E K T L E IT U N G

Dipl.-Ing. Univ. Frank Steinbacher
+49 (0) 821 / 4 60 59 - 50
Dipl.-Ing. registrierter 
Energieauditor Martin Veh
+49 (0) 821 / 4 60 59 - 32

• Erweiterung der Verkehrsdigitalisierung durch weitere alternative 
Dienstleistungskonzepte; die Ladezeit von max. 10-15 min wird 
nicht durch das Warten am PKW oder an der Kasse gestört, 
sondern soll dem Nutzer mehr Zeit für sich geben:

 » Digitale Barrierefreiheit: Vollkommen automatisches Abrech-
nungssystem, adhoc-Laden ohne vorherige Registrierung, 
keine Karten, keine Kassen etc.

 » In-Shop Konzept: kein Warten an der Kasse (der Bezahlvor-
gang soll genauso barrierefrei und autonom erfolgen wie 
das Laden)

 » Charge&Dine: Bereitstellung und Abrechnung von Frischpro-
dukten zum sofortigen Verzehr

 » Charge&Relax: wirklich mal Nichts tun; Verweil- und Aufent-
haltsräume sowohl im Innen- wie auch Außenbereich 

 » Charge&Work: Arbeits- und Konferenzräume ermöglichen 
das mobile Arbeiten

 » Charge&Carry: Online bestellte Waren werden nur noch aus 
Kühlboxen fertig verpackt abgeholt  (Einbindung von regi-
onalen Foodlogistikern, regionale (Frische)Produkte, kurze 
Wege
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Das „Hohe Schloss“ Bad Grönenbach besteht zum Teil bereits seit dem Jahr 1280. 
Im Jahr 1996 hat der Markt Bad Grönenbach das Schloss erworben. 

Im Februar 2015 beschloss der Gemeinderat ein tragfähiges Sanie-
rungskonzept des Denkmals, wofür eine Vermessung des Schlosses 
und des umgebenden Geländes erforderlich war. Das Gelände ist 

durch große Höhenunterschiede to-
pographisch anspruchsvoll. Das 

Schloss selbst wurde auf ei-
nem Nagelfl uh-Felssporn 

errichtet und ist von ei-
nem Burggraben umge-
ben. 

Das „Hohe Schloss“ 
sowie das umgeben-
de Gelände wurden mit 

einem terrestrischen 
Laserscanner an insge-

samt 48 Standpunkten 

3D-Laserscanning – Gebäudevermessung 
„Hohes Schloss“ Bad Grönenbach

aufgenommen, die sich 
einerseits im Burggraben 
und andererseits entlang der um-
gebenden Schlossmauer befi nden.

Die entstandenen Laserscans bilden nach Bereinigung und 
Bearbeitung der Punktwolke ein 3D Modell des Schlosses ab. 

Durch individuell anzupassende Schnittachsen können Querschnitte 
an sämtlichen Positionen erzeugt und für die Sanierungsplanung 
verwendet werden. In jedem gängigen Internetbrowser kann außer-
dem das mitgelieferte Pointcab Projekt geöffnet werden. Darin kann 
sich der Anwender in den Punktwolken der Standorte bewegen und 
zwischen ihnen wechseln. 

Die Vermessung von Gebäuden anhand terrestrischen Laserscan-
nings birgt eine hohe Flexibilität, da jederzeit auf den gesamten 
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Datensatz zurückgegriffen werden kann und dieser nach Wunsch 
weiterverarbeitet werden kann.

An allen Standorten der Vermessung wurden zudem 360° Fotos 
aufgenommen, welche die Schlossfassade, den Fels und die Um-
gebung fotorealistisch darstellen und zu einem virtuellen Rundgang 
zusammengefügt wurden. Der Kunde kann sich darin interaktiv um 
das Schloss bewegen und sich zusätzlich zum 3D Modell ein genaues 
Bild der Gegebenheiten vor Ort machen. 

Die Möglichkeiten der Visualisierung und Nutzung von 3-dimensi-
onalen Daten sind heutzutage sehr vielfältig. Während sie in erster 
Linie zur Planung und ingenieurtechnischen Weiterverarbeitung be-
auftragt werden, können weitere Produkte daraus generiert werden, 
die von der jeweiligen Gemeinde oder Stadt für u.a. Tourismus- und 
Werbezwecke genutzt werden können.

P R O J E K T T E A M

Dipl.-Ing. (FH) Andreas Landau
+49 (0) 8272 / 99 56 - 14
Dipl.-Ing. (FH) Thomas Schüller
+49 (0) 8272 / 99 56 - 22
M.Sc. Lisa Aschenmeier
+49 (0) 8272 / 99 56 - 24
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Vom südlich gelegenen Raisting über Finning bis nach Eching – ins-
gesamt acht Gemeinden auf der Westseite des Ammersees gehören 
zum Einzugsgebiet der Ammerseewerke. Das gesamte öffentliche 
Kanalnetz der Ammerseewerke wird in einem Geoinformationssys-
tem (GIS) verwaltet. 

Als GIS-Dienstleister betreut Steinbacher-Consult die Pfl ege und 
Fortführung dieses Kanalkatasters, was die fortlaufende Vermessung 
umgebauter oder hinzugefügter Schächte und Haltungen sowie die 
anschließende GIS–Einarbeitung beinhaltet. Hierbei ist ein effektiver 
Arbeitsablauf und Austausch mit dem Auftraggeber wichtig, um die 
einzelnen Arbeitsaufträge zeitnah und strukturiert dem Vermesser 
bzw. GIS-Bearbeiter zukommen zu lassen. Außerdem sollte die 
Durchführung und Prüfung der Vermessung / Einarbeitung für den 
Auftraggeber sowie intern für die Steinbacher-Consult Mitarbeiter 
transparent und eindeutig sein. 

Um all diesen Anforderungen Rechnung zu tragen, wurde der bis-
herige konventionelle Arbeitsablauf im Zuge der Digitalisierung auf 
ein digitales Fortführungsportal umgestellt. Anfang Mai 2016 hat 
Steinbacher-Consult in Zusammenarbeit mit den Ammerseewerken 
den Issue-Tracker „Woodpecker-IT“ zur Pfl ege des Kanalkatasters 
eingeführt. 

Im Rahmen einer Einführungsveranstaltung bei den Ammerseewerken 
in Eching a. Ammersee wurden alle Beteiligten über die Neuerung 
informiert. Dieses Tool bietet allen Bearbeitern die Möglichkeit in 
einer zentralen Datenbank die Fortführungsaufträge zu verwalten 
und somit vernetzt mit den Kunden zu arbeiten. Dadurch können 
sich alle Projektbeteiligten zu jeder Zeit über den aktuellen Stand 
der Fortführung informieren. 

Neue Aufträge werden von den Ammerseewerken eingestellt, vom 
zuständigen Steinbacher-Consult Bearbeiter eingearbeitet und 
anschließend basierend auf der Datenbank abgerechnet. Dadurch 
entsteht eine hohe Transparenz und Nachvollziehbarkeit der geleis-
teten Arbeit. Da die Tabellenstruktur für jedes Projekt frei modifi -
zierbar ist, soll diese Lösung im Laufe der Zeit bei weiteren Kunden 
von Steinbacher-Consult für eine effi  zientere Fortführung von GIS-
Projekten implementiert werden. 

Das Konzept könnte beispielsweise auf den gesamten Ammerseebe-
reich ausgeweitet werden. So waren bei der Einführungsveranstaltung 
neben den Beteiligten von Steinbacher-Consult auch Verantwortliche 
der AWA-Ammerseewerke gKU anwesend, um sich zu informieren. 
Außerdem bietet sich das digitale Fortführungsportal durch seine 
Flexibilität für die Projektsteuerung und GIS-Dokumentation aller 
Sparten an.

DIGITALES FORTFÜHRUNGSPORTAL 
für GIS-Dokumentationen

Die Ammerseewerke gehen neue Wege in der Pfl ege 
des Kanalkatasters
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Workfl ow
Workfl ow

In Bearbeitung
(Startstatus)

Zur 
Einarbeitung

Fertig zur
Abnahme

Erledigt

Zur 
Vermessung

Umstellung des Arbeitsablaufs von Analog zu Digital

P R O J E K T T E A M

Dipl.-Ing. (FH) Andreas Landau
+49 (0) 8272 / 99 56 - 14
Karin Pfeiffer
+49 (0) 8272 / 99 56 - 23
M. Sc. Lisa Aschenmeier
+49 (0) 8272 / 99 56 - 24
Dipl.-Ing. (FH) Simon Fröhling
+49 (0) 821 / 46 0 59 34
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Neue Unstrut-Brücke am Kloster Memleben

Auch für 2017 / 18 stehen für die Ingeni-
eurbauabteilung der Steinbacher-Consult 
GmbH in Lützen noch zahlreiche Maßnah-
men zur Sanierung und zum Ersatzneubau 
im Rahmen der Beseitigung von Schäden 
durch das Hochwasser im Juni 2013 im 
südlichen Sachsen-Anhalt zur Planung und 
Umsetzung an. Neben meist einspurigen 
Straßenbrücken mit Stützweiten zwischen 
3 und 15 Metern,  einzelnen Fußgängerbrü-
cken, sowie Durchlässen, Stützwänden und 
Bootsanlegern, gehört zu den Maßnahmen 
auch eine Dreifelder-Brücke über die Unstrut 
in Memleben.

Der Ersatzneubau soll an Stelle einer alten 
während des Hochwassers 2013 beschädigten 
Brücke entstehen, welche mit zwei mittleren 
Pfeilern im Gewässerquerschnitt der Unstrut 
steht.  Bauherr ist die Verbandsgemeinde 
An der Finne; Finanzierungsgrundlage ist 
die Förderung durch den Hochwasserauf-
bauhilfefond des Bundes. Die Heubrücke 
steht unmittelbar neben der historischen 

Bausubstanz der ehemaligen Klosteranlage 
Memleben, welche als Begegnungsstätte 
und touristische Attraktion im Burgenland-
kreis große Aufmerksamkeit genießt. Die 
touristische Relevanz besteht auch durch die 
Anbindung an den Unstrut-Radweg und die 
Nähe zu weiteren Highlights wie der Arche 
Nebra (Fundort Himmelsscheibe) u.a. 

Die Nähe zu den Klosteran-
lagen gibt einerseits weite-
ren Anlass zu dem in An-
griff genommenen Ersatz-
neubau, schränkt aber 
gleichzeitig die Gestal-
tungsmöglichkeiten ein. 

Eine Bogenbrücke wurde auf Grund beste-
hender Sichtbeziehungen zum Beispiel aus-
geschlossen. Die im Wesentlichen durch 

landwirtschaftlichen Verkehr sowie als Fahr-
rad- und Fußweg genutzte Brücke soll eine 
Fahrbahn von 5,00 m Breite erhalten und 
nach Verkehrskategorie 3 ausgelegt werden.

Die Brückenlänge beträgt ca. 72,00 m. Für die 
relativ fl ache Ausführung sind analog zur alten 
Brücke zwei mittlere Stützen erforderlich, 
jedoch werden diese bereits im Deichvorland 
gegründet. Die schrägen Stützen können auf-
grund einer ungünstigen Baugrundsituation 
(weiche Ton- / Schluffschichten von geringe-
rer Tragfähigkeit) nicht auf Tiefgründungen 
ablasten. Deshalb werden Widerlager und 
Mittelstützen auf eine gemeinsame Flach-
gründung gesetzt, die im Verbau auf einer 
Sohle aus Unterwasserbeton mit Micropfahl-
rückverankerung aufl iegt. Damit wird eine 
Schrägstielrahmenbrücke realisiert, deren 
Überbau durch einen vorgespannten Platten-
balken gebildet wird. Sowohl die Schrägstiel-
Mittelpfeiler, wie auch die Widerlager bilden 
durch Einspannungen mit dem Überbau ein 
geschlossenes Kräftesystem.
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Obwohl zur Zeit kein nennenswerter Schiffs-
verkehr auf der Unstrut besteht, soll die 
Brücke für ein Lichtraumprofi l über dem 
höchsten schiffbaren Wasserstand ausge-
legt werden. Damit wird ein Freibord über 
HQ200 von 1,10 m erreicht. 

Für die Erfüllung einer separaten Forderung der Wasserbehörden, die 
Brücke mit Unterkante mindestens 0,50 m oberhalb der Dammkrone 
auszuführen, müsste die Brücke ca. 1,50 m höher ausgeführt werden. 
Dem stehen ein deutlich größerer Flächenbedarf für die größeren 
Anrampungen, die bereits angesprochen Sichtbeziehungen und 
entsprechend höhere Kosten entgegen. Diese Problematik muss im 
Rahmen der weiteren Entwurfs- und Genehmigungsplanung noch 
geklärt werden. 

Die alte Brücke wird inklusive des nördlichen Widerlagers und der 
mittleren Stützen im Gewässer zurückgebaut. Im Anschluss erfolgt 
eine Gewässerbettanpassung. Für die über das Bauwerk führende 
Straße sind Anpassungen und neue Einmündungen für den Unstrut-
Radweg und neue Feldeinfahrten zu ergänzen.

Da die neue Heubrücke einige Meter versetzt zur alten entsteht, kann 
während der Bauzeit die alte Brücke noch genutzt werden. Nach 
deren Abbruch will die benachbarte Klosterstiftung die Möglichkeit 
nutzen, im Bereich des alten südlichen Brückenwiderlagers unter 
Erhalt alter Natursteinmauern einen Bootsanleger für Wassertou-
risten einzurichten. 

P R O J E K T L E IT U N G

Dipl.-Ing. (Univ.) Peter Feine
+49 (0) 3 44 44 / 4 10 - 12
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Der AmperVerband mit Sitz in Eichenau hat richtungsweisend in 
den letzten Jahren eine Generalentwässerungsplanung für ca. 500 
km Schmutzwasserkanalnetz bei Steinbacher-Consult in Auftrag 
gegeben. Dabei wurde nicht nur der aktuelle Bestand überrechnet, 
sondern auch im Rahmen einer Prognoseabschätzung die künftige 
bauliche Entwicklung im Verbandsgebiet in die hydrodynamische 
Kanalnetzberechnung mit einbezogen.

Dabei zeigte sich, dass künftig im Bereich der Zusammenführung der 
Sammler aus Wessling, Gilching, Alling, Germering, Puchheim-Ort, 
Eichenau und Olching sowie der Sammler von Maisach und Neuesting 
bei der Gesamtschule Grassling an der Schulstraße hydraulische 
Engpässe in der Leistungsfähigkeit der Kanalisation entstehen, die 
zwingend zu sanieren sind.

Umfangreiche hydraulische Berechnungen für diesen Abschnitt wurden 
von Steinbacher-Consult infolge durchgeführt und dabei verschiedene 
Szenarien wie Trassenführungen, Änderungen der Durchmesser, Ein-
bau von Trenn- und Verteilerbauwerken zur Steuerung der Abfl üsse 

AmperVerband – 
Bauliche Umsetzung der 
Ergebnisse aus der General-
entwässerungsplanung

Ertüchtigung des Hauptsammlers DN 1200 im Bereich 
der Schulstraße in Olching

Olching

Maisach

Bergkirchen

Gröbenzell

Germering

Puchheim

Eichenau

Alling

Gilching

Weßling
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LEISTUNGEN
PROBLEME

Insgesamt werden für den zweiten Hauptsammler 
folgende Leistungen benötigt:

• 125 m DN 1200 GFK-Rohre

• 2.000 m² Spundwände

• 650 m³ Hochdruckinjektion zur Sohl- und Spartenabdichtung

• Schieberbauwerk mit Klappwehr und elektrisch betriebener Schieber
  zur Steuerung der Abfl üsse 

• Verteilerbauwerk mit Anbindung an die bestehenden Hauptsammler 
 „Augsburg“ und „München“

Im Planungsprozess waren folgende Probleme zu lösen:

• Im Bauzustand ist mit hohen Grundwasserständen zu rechnen, die 
 aufgrund der geologischen Verhältnisse zu unwirtschaftlichen För-
 dermengen führen.

• Einbau einer Spundwand zur Baugrubensicherung, die jedoch nicht 
 in den Grundwasserstauer einbinden kann sowie Hochdruckinjektionen 
 zur Abdichtung der Rohrgrabensohle und Reduzierung der anfallenden 
 Grundwassermengen.

• Beengtes Baufeld im Bereich des Schulparkplatzes der Gesamtschule 
 Grasslfi ng sowie Ausführung der Bauarbeiten in diesem Bereich nur 
 während der Sommerferien 2017.

• Spartenquerung und Sicherungen für 20 KV-Leitungen sowie Tele-
 kommunikation.

• Umlegung des Fernwärmehausanschlusses für die Gesamtschule.

• Neuordnung der Niederschlagswasserbeseitigung auf dem Baufeld, 
 bedingt durch den Einbau des zweiten Hauptsammlers.

sowie Einteilung in Bauabschnitte mit zeitlich 
versetzter Abwicklung untersucht.

Ergebnis dieser Untersuchungen war der 
komplette Neubau eines zweiten Haupt-
sammlers DN 1200 in Parallelführung zum 
bestehenden Sammler, beginnend am Zufl uss 
des Hauptsammlers aus Olching mit dem 
Hauptsammler aus Maisach in der Schulst-
raße durch den Parkplatz der Gesamtschule 
Grassling. Die Einbindung des neuen zweiten 
Hauptsammlers erfolgt vor der bestehenden 
Kanalquerung am „Neuen Ascherbach“.

Die Baumaßnahme wird im Jahr 2017 bau-
lich umgesetzt und das Leistungsvermögen 
der bestehenden Kanalisation wird dadurch 
erheblich verbessert.

P R O J E K T L E IT U N G

Dipl.-Ing. (FH) Christian Hanke 
+49 (0) 821 / 4 60 59 - 26

PROJEKTPL ANUNG

Staatl. gepr. Bautechniker
Stefan Müller
+49 (0) 821 / 4 60 59 - 61
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Erneuerung der Quellfassung Oswald Tambach-Dietharz 
im Landschaftsschutzgebiet Thüringer Wald

18



Die im mittleren Thüringer Wald gelegene Stadt Tambach-
Dietharz (ca. 4.000 EW) wird seit jeher aus Quellen rund 
um den Ort versorgt. Der überwiegende Teil des Trink-
wasserbedarfs wird aus der Oswaldquelle (Höhenlage: ca. 
602 m NHN) abgedeckt. Die Nutzung dieser Quellfassung 
für die Trinkwassergewinnung erfolgt etwa seit dem Jahr 
1896. Die Quellfassung entsprach nicht mehr den heutigen 
technischen und hygienischen Anforderungen.

Im Zeitraum 2013 – 2014 wurde 
zunächst die ca. 1.200 m lange 
Quellleitung DN 150 GGG in 2 Bau-
abschnitten erneuert. Hier wirkte 
das Büro Erfurt bereits bei der Pla-
nung und Baubetreuung aktiv mit. 
Insbesondere die hohen Planungs-
anforderungen (landschaftspfl e-
gerische Begleitplanung, ökolo-
gische Bauüberwachung) und 
die komplizierten Baustellenbe-
dingungen (Durchquerung von 
Biotop- und Forstfl ächen, extreme 
Steilstrecken, Bachkreuzungen, 
Sumpfwiesen usw.) bestimmten 
den Projektablauf.

Zur langfristigen Erhaltung der Ver-
sorgungssicherheit der Stadt Tam-
bach-Dietharz hatte sich der Was-
ser- und Abwasserzweckverband 
Gotha und Landkreisgemeinden 
anschließend zur umfassenden 
Erneuerung der Quellfassungsanlage Oswald entschieden. 
Bestandspläne und Dokumente zur technischen Ausführung 
und räumlichen Ausdehnung der alten Quellfassung waren 
leider nicht verfügbar. Die genaue Lage der natürlichen 
Quellaustritte aus dem Gebirge sowie die Ausmaße der 
vorhandenen Steinpackungen und Filterschichten hinter 

den Quellfassungs- und Sammelschächten konnten nicht 
genau identifi ziert werden.

Neben den recht schwierigen Voraussetzungen für Planung 
und Bauausführung war die eingeschränkte Zugänglichkeit 
der Quelle mitten im Landschaftsschutzgebiet Thüringer 
Wald eine weitere Herausforderung. Die Aufschachtungen 
im Fassungsbereich der Oswaldquelle konnten nur mit 

äußerster Vorsicht durchgeführt 
werden (keine schwere Technik, 
Freilegung der Quellaustritte z.T. 
in Handschachtung, Einbau von 
leichten Fertigteilschächten aus 
PE-HD usw.). Es war auf jeden Fall 
zu verhindern, dass die Grund-
wassersohlschicht abgegraben 
oder durchstoßen wird, da sonst 
die Gefahr einer Ortsverlagerung 
des Quellfl usses sowie einer Leis-
tungsminderung der Quellkapazi-
tät bestand. Im Zuge der Erneue-
rung wurde ein deutlich größerer 
Quellfassungsraum vorgefunden 
als zunächst vermutet. Unter an-
derem wurden etwa 40 m³ keim-
freier Quarzfi lterkies und ca. 10 m
Filterrohrstrecke in die Fassung 
eingebaut.

Letztendlich konnte das Vorhaben 
dank der konstruktiven Zusam-
menarbeit der Projektbeteiligten 

im Oktober 2016 erfolgreich abgeschlossen werden. Nach 
den letzten Überprüfungen der Quellschüttungsmengen 
ist von einem gleichbleibenden Dargebot der Quelle (ca. 
600 m³ / d) auszugehen, sodass die langfristige Entnahme 
von Rohwasser aus der Oswaldquelle für die Versorgung 
der Stadt Tambach-Dietharz gesichert ist.

Die Nutzung dieser 
Quellfassung für die 

Trinkwassergewinnung 
erfolgt etwa seit dem 

Jahr 1896. Die Quellfas-
sung entsprach nicht 
mehr den heutigen 

technischen und hygie-
nischen Anforderungen.

P R O J E K T L E IT U N G

Ing. Ulf Bohnebuck
+49 (0) 361 / 3 40 13 - 20
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Das Bayerische Staatsministerium für Bildung und Kultus, Wissenschaft 
und Kunst hat die Sanierung und Erweiterung des Bayernkollegs mit 
der Generalsanierung der Pädagogischen Hochschule in Augsburg 
beschlossen. Die Pädagogische Hochschule wurde in den Jahren 
1958 – 1962 geplant und gebaut.

Das Staatliche Bauamt Augsburg hat die Projektleitung übernom-
men. Die Generalsanierung und die Erweiterung erfolgt in zwei 
Teilbaumaßnahmen (TBM). In der 1. TBM ist die Generalsanierung 
der ehemaligen Pädagogischen Hochschule vorgesehen. In der 2. 
TBM erfolgt der Neubau eines Schülerwohnheims mit 61 Apparte-
ments. Die Erschließung auf dem Grundstück des Bayernkollegs 
wird neu hergestellt:

Steinbacher-Consult wurde mit der Planung der Ingenieurbauwerke 
und der Verkehrsanlagen beauftragt.

Staatliches Bauamt Augsburg
Sanierung und Erweiterung des Bayernkollegs Augsburg Geplante Ingenieurbauwerke:

• Das anfallende Niederschlagswasser wird über Regenwasser-
 kanäle mit einer Gesamtlänge von 775 m, 8 Absetzschächten 
 und 9 Sedimentationsanlagen, 5 Versickerungsanlagen mit einem 
 Gesamtvolumen von 1320 cbm  zugeführt.
• Das anfallende Schmutzwasser des Bayernkollegs wird über neu 
 zu bauende Schmutzwasserkanäle von 710 m Länge abgeleitet 
 und der städtischen Kanalisation zugeführt. Die Entwässerung 
 des südlichen Parkplatzes P1 wird über Sickermulden dem Erdreich 
 zugeführt. 
• Das Trinkwasserversorgungsnetz des Bayernkollegs Augsburg 
 wird komplett erneuert. Es werden 340 m Leitung verbaut.
• Die Trassierung der Leerrohre für die Stromversorgung und der 
 Straßenbeleuchtung wird von Steinbacher-Consult nach Angaben 
 des Elektrofachplaners durchgeführt. Ebenfalls wurden Angaben 
 bezüglich Blitzschutz, Schachtlagen, Fundamentgrößen für Schran-
 kenanlagen, Ladestation, ELT-Verteiler, Trafo vom Elektrofachplaner 
 übernommen.

20



Steinbacher-Consult hat folgende Leistungen erbracht:

• Entwurfsplanung
• Genehmigungsplanung
• Ausführungsplanung
• LV Aufstellung, Mitwirkung bei der Vergabe
• Örtliche Bauüberwachung

Geplante Verkehrsanlagen:

• Im Zuge der Baumaßnahme wird die „Zufahrt Süd“ von der 
 Schillstraße bis zum Neubau des Schülerwohnheims auf einer 
 Länge von ca. 130 m hergestellt.
• Die „Zufahrt Mitte“ wird von der Schillstraße mit Anschluss an 
 die neue Platzgestaltung auf einer Länge von ca. 95 m ausgebaut.
• Im Zuge der Baumaßnahme sind drei Anlagen für den ruhenden 
 Verkehr geplant: 
 Parkplatz P1 Süd mit 45 Stellplätzen, davon 
 2 Stellplätze für Rollstuhlbenutzer, 13 Stellplätze 
 für Motorrad – und Moped
 Parkplatz P2 Mitte mit 10 Stellplätzen, davon 
 1 Stellplätz für Rollstuhlbenutzer
 Parkplatz P3 Nord mit 15 Stellplätzen

Lageplan Bayernkolleg

P R O J E K T L E IT U N G

Staatl. gepr. Bautechniker
Barbara Adamietz
+49 (0) 821 / 4 60 59 - 43
Staatl. gepr. Bautechniker 
Ortwin Buchfellner
+49 (0) 821 / 4 60 59 - 63
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Folgende und ähnliche Fragen werden ab 2019 Physiker, Chemiker und Mediziner 
in dem neuen Zentrum für Quanten-Bio-Wissenschaften (M 26 – ZQB) beantworten:

• Welche Abläufe entstehen bei der Photosynthese?
• An welche Zellen kann sich der HI-Virus anschließen?

In einem 2.700 m² großen Gebäude werden 115 Wissenschaftler und Mitarbeiter 
in einem „weltweit ersten Zentrum dieser Art“ nach der Fertigstellung künftig 
forschen und arbeiten.
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An der Universität Ulm wurde im August 2016 
der Startschuss für die bauliche Umsetzung 
gegeben. Der Neubau des M 26 – ZQB wird 
im zentralen Bereich des Campus auf dem 
Oberen Eselsberg an der Meyerhofstraße in 
unmittelbarer Nachbarschaft zum M 25, N 26 
und N 27 sowie dem geplanten Neubau des 
To-Train-U an der Ecke „James-Franck-Ring“ 
und der „Meyerhofstraße“ errichtet.

Steinbacher-Consult plant und bauüberwacht 
die äußere Erschließung für diesen Neubau. 
Im Einzelnen werden für die äußere Erschlie-
ßung folgende Gewerke benötigt:

Universität Ulm, Neubau M 26 – ZQB am Oberen Eselsberg
Neue Ziele der Wissenschaftler von der Grundlagenforschung bis zur Anwendung

• Querversorgungskanal
  für Medien

• Bauwerksdrainagen

• Regenwasserableitung

• Regenwasserrückhaltung

• Schmutzwasserableitung

• Anschluss Wasserver-
 sorgung

• Spartenumlegung

Bei der Planung der Niederschlagswasserab-
leitung wurde besonders auf eine naturnahe 
Rückhaltung des Niederschlagswassers 
geachtet, da diese sinnvoll in die Außen-
anlagen eingebunden werden soll. Diese 
Rückhaltungen sind notwendig, da das Nie-
derschlagswasser am Oberen Eselsberg 
nicht versickert werden kann. Die Einleitung 
der Niederschlagswasser in die bestehende 
Regenwasserkanalisation auf dem Oberen 
Eselsberg erfolgt gedrosselt, damit keine 
weiteren Überlastungen bei Starkregen auf-
grund dieses Neubaus entstehen.

Die Erschließung des Zentrums für Quanten-
Bio-Wissenschaften (M 26 – ZQB) erfolgt für 
Fernwärme, Fernkälte sowie Strom und Druck-
luft über einen begehbaren Medienkanal in 
Ortbetonbauweise vom bestehenden Gebäude 
M 25 im Niveau 1 aus. Die Abmessungen 
des Medienkanals betragen in der lichten 
Breite 2,70 m und in der lichten Höhe 3,70 
m. Dabei wird auch ein Fluchttreppenhaus 
mit integriert.

Ende August 2016 wurde mit den Bauarbeiten 
begonnen, die Ende 2018 abgeschlossen sein 
sollen, damit 2019 mit den Forschungsar-
beiten im Zentrum für Quanten-Bio-Wissen-
schaften (M 26 – ZQB) begonnen werden kann.

P R O J E K T L E IT U N G

Dipl.-Ing. (FH) Christian Hanke 
+49 (0) 821 / 4 60 59 - 26

PROJEKTPL ANUNG

Staatl. gepr. Bautechniker 
Wilhelm Seitz
+49 (0) 821 / 4 60 59 - 94

BAUÜBERWACHUNG

Dipl.-Ing. (Univ.) Peter Egetemeir
+49 (0) 821 / 4 60 59 - 31
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Universität Ulm, 
Neubau To-Train-U am Oberen Eselsberg

An der Universität Ulm wird derzeit der Neubau 
eines Trainingshospitals im zentralen Bereich 
des Campus auf dem Oberen Eselsberg 
zwischen dem „James-Franck-Ring“ und der 
„Meyerhofstraße“ geplant.

In unmittelbarer Nachbarschaft zu den For-
schungsgebäuden N 27 und M 26 – ZQB sol-
len folgende drei wesentliche Abteilungen 
errichtet werden:

• Simulationsetage und Laborbereiche für 
das Üben in „realer Umgebung“

• Verwaltung und Dekanat
• Hörsaalbereich für bis zu 450 Personen

Dabei werden auf der Sim-Etage in Übungs-
räumen praktische Skills erlernt. Außerdem 
werden im geplanten S2-Forschungslabor 
praktische Erfahrungen an die Studierenden 
weitervermittelt.

Auch Räume einer abgeschlossenen Lehrpra-
xis (Arztpraxis) sind für Lehr- und Übungszwe-

cke für die angehenden Mediziner vorhanden 
sowie für Übungszwecke eine Liegendkran-
kenvorfahrt.

Steinbacher-Consult plant für das To-Train-
U-Gebäude die äußere Erschließung mit 
folgenden Gewerken

• Abwasserentsorgung
• Bauwerksdrainage
• Niederschlagswasserableitung
• Niederschlagswasserrückhaltung
• Trinkwasserversorgung
• Verbindungsmedienkanal zwischen M 26 

– ZQB und To-Train-U (TTU)
• Neutralisationsleitung zwischen TTU und 

N 27
• Leerrohrtrasse Elektro zwischen TTU und 

dem bestehenden Gebäude N 27

Besonderes Augenmerk wurde auf eine 
naturnahe Regenrückhaltung für das Nie-
derschlagswasser mit einer gedrosselten 
Einleitung in die Regenwasserkanalisation 

im „James-Franck-Ring“ gelegt, damit keine 
weiteren Überlastungen in den Kanalisationen 
am Oberen Eselsberg durch diesen Neubau 
entstehen.

Außerdem wurde ein Verbindungsmedienkanal 
in Form eines Haubenkanals zur Aufnahme 
von Fernwärme, Fernkälte, Druckluft und 
Schwachstrom aus rechteckigen Stahlbe-
tonfertigteilen in lichten Abmessungen mit 
einer Breite von 1,20 m und einer Höhe von 
1,00 m geplant.

Im September 2016 wurde die Bauunterlage 
fristgerecht abgegeben.

Für 2017 sind die Ausführungsplanungen, die 
Erstellung der Leistungsverzeichnisse und 
die Vorbereitung der Vergaben vorgesehen, 
damit ab dem Frühjahr 2018 die bauliche 
Umsetzung erfolgen kann. Die Fertigstellung 
des To-Train-U-Gebäudes als Trainingshospital 
ist für Ende 2019 terminiert.

Neue Wege zur Verbesserung der 
medizinischen Ausbildung

P R O J E K T L E IT U N G

Dipl.-Ing. (FH) Christian Hanke 
+49 (0) 821 / 4 60 59 - 26

PROJEKTPL ANUNG

Staatl. gepr. Bautechniker 
Ortwin Buchfellner
+49 (0) 821 / 4 60 59 - 63
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Stadtwerke Dachau: 
Neue Wassergewinnung im Dachauer Osten

In ihrem Versorgungsgebiet liefern die Stadtwerke Dachau tagtäglich 
Trinkwasser höchster Qualitätsstufe an nahezu 50.000 Einwohner. 
Hinzu kommen unzählige öffentliche und gewerbliche Abnehmer. 
Die Sicherstellung der Trinkwasserversorgung stellt im Zeichen sich 
ständig wandelnder Anforderungen an Menge und Qualität stets eine 
Herausforderung dar. Hohe Priorität hat dabei die Betriebssicherheit 
der Gesamtanlage, die durch Diversifi zierung der Gewinnungsstand-
orte und durch Redundanz technischer Einrichtungen geschaffen 
werden kann. 

Nachdem wir hierzu bereits Vorstudien vorgenommen hatten, wird 
nun der Bereich der Trinkwassergewinnung erheblich ausgebaut. Im 
Bereich östlich des Gewerbegebietes soll nun ein komplett neues 
Gewinnungsgebiet erschlossen und betriebsfähig ausgebaut werden. 
Neben neuen Tiefbrunnen sind auch zwei Edelstahl-Saugbehälter mit 
einem Gesamtvolumen von 1.500 m³ sowie eine Anlage zur Sauer-
stoffanreicherung vorgesehen. Ein leistungsstarkes Druckpumpwerk 
sorgt dafür, dass das geförderte Trinkwasser in das Leitungsnetz 
eingespeist werden kann. 

Derzeit laufen Vorarbeiten und hydrogeologische Erkundungen, 
Ende 2017 soll mit der ersten Brunnenbohrung begonnen werden.

Bohrgreifer

Vorentwurf Behälteranlage 1.500 m³

Zweckverband Wasserversorgung Isar-Vils: 
Neubau von Tiefbrunnen und Saugbehälter

Der Zweckverband zur Wasserversorgung Isar-Vils betreibt ein kom-
plexes System von Anlagen zur Gewinnung, Aufbereitung, Speicherung 
und Verteilung von Trinkwasser, die auf mehrere Standorte und ein 
fl ächig sehr großes Gebiet verteilt sind. Insgesamt werden nahezu 
40.000 Einwohner versorgt.

Um auch mittelfristig geeignetes und der Trinkwasserverordnung 
entsprechendes Trinkwasser in der benötigten Menge zu fördern, 
möchte der Zweckverband ein weiteres neues Gewinnungsgebiet 
erschließen. Hierzu führen wir derzeit ergänzende hydrogeologische 
Erkundungen durch, auf deren Basis dann natürlich die künftigen 
Brunnenstandorte und darüber hinaus auch die Grenzen des künf-
tigen Schutzgebietes genau festgelegt werden können. Ziel ist, das 
geförderte Trinkwasser dann ohne zusätzliche Aufbereitungsschritte 
in die vorhandenen Anlagen einspeisen zu können.

Zur Förderung des Rohwassers in die bestehende Aufbereitung sind 
etwa 4 km Druckleitung DN 300 vorgesehen. An der Aufbereitung 
selbst soll der Saugbehälter um weitere 1.000 m³ vergrößert werden, 
damit die Betriebs- und Ausfallsicherheit an den heutigen Stand 
angepasst werden kann.

Mit den vorgesehenen Maßnahmen, die im Laufe der Jahre 2017 
bis 2019 realisiert werden, wird die Versorgungssicherheit um ein 
entscheidendes Maß erhöht.

P R O J E K T L E IT U N G

Dipl. Ing. (Univ.) Tom M. Schendel
+49 (0) 821 / 4 60 59 - 75

P R O J E K T L E IT U N G

Dipl. Ing. (Univ.) Tom M. Schendel
+49 (0) 821 / 4 60 59 - 75
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• Schmutzwasserkanal: 490 m
• Regenwasserkanal: 745 m
• SW- und RW-Hausanschlüsse: 72 Stück
• Regenrückhaltebecken: V = 300 m³
• Pumpstation mit Druckleitung
• Wasserleitung: 680 m

• Bestandsaufnahme
• Vorplanung (Projekt- und Planungsvorbereitung)
• Entwurfs- und Genehmigungsplanung
• Ausführungsplanung
• Vorbereitung der Vergabe
• Mitwirkung bei der Vergabe
• Bauoberleitung 
• Bauüberwachung

Gemeinde Dasing
Baugebiet „Am Römerweg“

ERSCHLIESSUNGSUMFANG

LEISTUNGEN

Abwasserbeseitigung und Wasserversorgung

In der Gemeinde Dasing wurde das Neubaugebiet „Am 
Römerweg“ ausgewiesen. Das Baugebiet befi ndet sich 
im westlichen Gemeindebereich zwischen der Unterzeller 
Straße und Friedberger Straße.

Der Erschließungsbereich umfasst eine Fläche von rund 
2,7 ha mit 36 Wohnbaugrundstücken.

Die abwassertechnische Erschließung erfolgt im Trennsys-
tem. Das häusliche Abwasser wird über einen Schmutz-
wasserkanal zu einer zentralen Pumpstation geleitet. 

Von dort wird das Abwasser in die öffentliche Kanalisation 
gepumpt. Das gesamte anfallende Niederschlagswasser 
der Dach- und Verkehrsfl ächen wird über die Regenwas-
serkanalisation in ein Rückhaltebecken geführt und von 
dort gedrosselt in den Unterzeller Bach eingeleitet.

P R O J E K T L E IT U N G

Dipl.-Ing. (FH) Christian Hanke 
+49 (0) 821 / 4 60 59 - 26

PROJEKTBESCHREIBUNG
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Die U.S. Army Garrison Rheinland-Pfalz ist 
derzeit auf insgesamt 27 Kasernen vertreten. 
Die Kasernen in der Region um Kaiserslau-
tern stellen strategisch sehr bedeutende 
Standorte der US Armee dar. Im Zuge von 
Umstrukturierungsmaßnahmen werden die 
unterschiedlichen Standorte vergrößert, 
verkleinert oder in ihrer Nutzung verändert. 
Inwiefern die verschiedenen Versorgungsnetze 
diese Maßnahmen tragen können und welche 
Anpassungen an die zukünftige Nutzung nötig 
sind, wurde unter anderem von Ingenieuren 
von Steinbacher-Consult geprüft. 

In den Jahren 2010 und 2012 hat Steinbacher-
Consult bereits Infrastrukturanalysen der 
Standorte Miesau Ammunition Depot und 
Sembach Kaserne durchgeführt. Dabei wur-
den die Wasserversorgung, Kanalnetze, die 
gesamte Wärme- und Energieversorgung und 
die Klimatechnik untersucht. Auch auf den 
verschiedenen Kasernen in Baumholder ist 
Steinbacher-Consult bereits seit vielen Jahren 
tätig. So wurden beispielsweise umfangreiche 
Vermessungen zur Leitungsdokumentation 
unterschiedlicher Sparten durchgeführt.

Übersicht der Versorgungsinfrastruktur

Kapazitätsanalysen der Versorgungsinfrastruktur 
US-amerikanischer Liegenschaften in Rheinland-Pfalz

Für die aktuelle Kapazitätsstudie untersuch-
ten die Ingenieure von Steinbacher-Consult 
die Wärmeversorgung sowie die Kanalnetze 
der Schmutzwasser- und Regenwasserbe-
seitigung. Die Untersuchungen wurden für 
insgesamt 20 der 27 Kasernen durchgeführt. 
Nach dem offi  ziellen Startschuss wurden in-
nerhalb von 2 Wochen die Kasernenstandorte 
besucht, Daten gesammelt und Interviews mit 
dem zuständigen Personal vor Ort geführt. 

Während auf manchen Standorten die Netze 
den kommunalen Ver- und Entsorgungsun-
ternehmen gehören, besitzt und verwaltet 
die US Armee auch viele Standorte eigen-
ständig. Die Organisation und Verwaltung 
der Versorgungsinfrastruktur auf den Kaser-
nenstandorten wird vom Directorate of Public 
Works koordiniert. Wertvolle Ansprechpartner 
waren v.a. die Personen, die tagtäglich die 
Wartungsarbeiten, Instandhaltungsmaßnah-
men und Reparaturen vor Ort durchführen. 
Dafür steht dem Directorate of Public Works 
seit bereits über 30 Jahren ein erfahrenes 
Unternehmen zur Seite. 

Nach der Auswertung und Analyse der ge-
sammelten Informationen wurden die Wär-
me- sowie Kanalnetze im Hinblick auf die 
aktuelle und zukünftige Auslastung bewertet. 
Basierend darauf konnten entsprechende 
Empfehlungen zur Erweiterung oder Sanie-
rung der Netze gegeben werden. Die Studie 
soll den Zuständigen eine Hilfestellung bei 
der Entscheidungsfi ndung und Planung für 
zukünftige Baumaßnahmen sein.

P R O J E K T L E IT U N G

M.Sc. Lisa Aschenmeier
+49 (0) 8272 / 99 56 - 24
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Für die Kernstadt Nördlingen wurde bereits 
ein Generalentwässerungsplan von Stein-
bacher-Consult erarbeitet. Auf Grundlage 
der Bestands- und Prognoseberechnungen 
wurden auch Sanierungsberechnungen mit 
Sanierungsvorschlägen zur Verbesserung 
der hydraulischen Leistungsfähigkeit des 
Kanalnetzes als Bedarfsplan erstellt.

Bei den Einzugsgebieten Pumpwerk 17 und 
19 wurde eine nicht ausreichende Dimensi-
onierung von Zulaufkanal und Rückhaltung 
für aktuelle Starkregenereignisse ermittelt. 
Im Zuge der Sanierungsberechnung sind 
zur Problemlösung verschiedene Varianten 

Stadtwerke Nördlingen
Neubau Regenrückhaltebecken mit Pumpwerk in der Wemdinger Straße

untersucht worden. Die Stadtwerke Nördlingen 
und die Stadt Nördlingen entschieden sich 
für eine Umsetzung der Lösungsvariante 
mit Neubau eines Regenrückhaltebeckens 
einschließlich Pumpwerk.

Zur Planung und baulichen Ausführung dieser 
Variante aus dem Generalentwässerungsplan 
wurde Steinbacher-Consult durch die Stadt-
werke Nördlingen im März 2015 beauftragt.

Durch die Umsetzung dieser Lösungsvariante 
wird eine deutliche Verbesserung der Überfl u-
tungssicherheit der Bahnunterführung in der 
Wemdinger Straße und des PW 19 erreicht.
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Umgesetzt wurde ein komplett unterirdisches Regenrückhaltebecken 
mit einem Rückhaltevolumen von 1285 m³ und einem baulich ange-
schlossenen Pumpwerk, welches zur Unterbringung der Steuer- und 
Elektrotechnik mit einem gemauerten Hochbauteil überbaut wurde.

Um die Planung baulich umzusetzen, war eine über 7 m tiefe Baugrube 
nötig. Da im Baufeld ein sehr hoher Grundwasserstand vorherrscht, 
wurde der Baugrubenverbau als wasserdichte Spundwand ausge-
führt. Eine Rückverankerung war nicht möglich, daher wurde eine 
Innenaussteifung des Baugrubenverbaus erstellt.

Ebenfalls wurden die Zulaufkanäle mit einer Länge von rd. 130 m und 
Rohrdurchmessern von DN400 bis DN800 als GFK Rohre umgebaut 
und erneuert.

P R O J E K T L E IT U N G

Dipl.-Ing. (FH) Stefan Stadlmayr 
+49 (0) 821 / 4 60 59 - 38
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Durch die aktuell immer wieder lokal be-
grenzt auftretenden starken Regenfälle mit 
nachfolgender hydraulischer Überlastung von 
Kanalisationen und oberfl ächiger Überfl utung 
von Straßen und privaten Grundstücken, 
rücken vorausblickende Maßnahmen zum 
Überfl utungsschutz immer mehr in den Fokus.

Durch Überfl utungen betroffene Bürger greifen 
oft verständlicherweise zur Vermeidung von 
Schäden am und im eigenen Grundstück und 
Gebäude zu Selbstschutzmaßnahmen, die 
leider meist zur Folge haben, dass die in Fließ-
richtung weiter vorhandenen Anwesen mehr 
oder überhaupt erst betroffen werden. Sinn-
voll ist es hier für die Überfl utungsszenarien 
gemeinschaftliche Lösungen zu schaffen, die 
eine schadlose Ableitung über den öffentlichen 
Straßenkörper durch Privatgrundstücke oder 
auch eine schadlose Zwischenspeicherung 
in zugewiesenen Bereichen gewährleisten. 
Dafür ist zunächst die Erkenntnis erforderlich, 
wo Wasser aus dem Kanalnetz austritt und 
welchen Weg das Abwasser nimmt.

Die DWA (Deutsche Vereinigung für Was-
serwirtschaft, Abwasser und Abfall e.V.) hat 
zur Aufarbeitung der Thematik bereits ein 
neues Merkblatt 119 – Risikomanagement 
in der kommunalen Überfl utungsvorsorge 
– Analyse von Überfl utungsgefährdungen 
und Schadenspotentialen zur Bewertung von 
Überfl utungsrisiken aufgelegt.

Mit den bisher gängigen hydrodynamischen 
Kanalnetzmodellen wird die hydraulische 

Vorsorge gegen Überstau und 
Überfl utung in öffentlichen Kanalnetzen

Leistungsfähigkeit der Kanalnetze für den 
Regelbetrieb bei 2 bis 5-jährigen Regenereig-
nissen nachgewiesen und gegebenenfalls eine 
Überstauberechnung für ein Starkregenereig-
nis (20-jährig oder mehr) durchgeführt. Dabei 
wird die am Schacht austretende Abwasser-
menge sowie die Überfl utungszeit ermittelt. 

Durch die neuen 2D-Berechnungsmodelle 
wird unter Zugrundelegung von digitalen 
Geländemodellen im 5 – 1 m Raster der Ver-
lauf des aus dem Kanalnetz ausströmenden 
Abwassers aufgezeigt. Berücksichtigt wird 
dabei auch ein Rückfl uss des Abwassers 
über die Straßenentwässerung in den Kanal. 
Ebenfalls werden ein eventuelles Durchströ-
men von Grundstücken und die Betroffenheit 
von Gebäuden aufgezeigt und je nach Was-
serstand am Gebäude priorisiert.

Mit Hilfe der so gewonnenen Erkenntnisse 
kann durch die Kommune ein gemeinschaft-
licher Maßnahmenplan erstellt werden, der 
für den gesamten Siedlungsbereich Schutz 
bietet. Im Maßnahmenplan können sowohl 
bauliche Maßnahmen für einen stetigen 
Schutz als auch temporäre Maßnahmen wie 
mobile Dämme etc. vorgesehen werden. Auch 
der Einsatz der Feuerwehr kann so vorab 
koordiniert werden.

Steinbacher-Consult bietet alle beschriebe-
nen Leistungen für Kommunen und private 
Auftraggeber, um den künftigen Herausforde-
rungen der umfassenden kommunalen Über-
fl utungsvorsorge wirkungsvoll zu begegnen.

P R O J E K T L E IT U N G

Dipl.-Ing. (FH) Christian Hanke 
+49 (0) 821 / 4 60 59 - 26
M. Sc. Markus Plabst
+49 (0) 821 / 4 60 59 - 97
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Die Gemeinde Rottenbuch mit rund 1.700 Einwohnern liegt im Herzen des Pfaffenwinkels 
im malerischen bayerischen Oberland. Bekannt ist vor allem das Kloster Rottenbuch, ein 
ehemaliges Stift der Augustiner Chorherren. 
Die Gemeinde Rottenbuch betreibt ein Abwassernetz mit einer Länge von 16.000 m im 
Trennsystem. Das heißt, nur das Schmutzwasser sollte der Kläranlage zugeführt werden, 
das Regenwasser sollte direkt in die nahe gelegene Ammer abfl ießen. Allerdings ist bei Nie-
derschlagsereignissen ein vermehrter Regenwasserzulauf über die Schmutzwasserkanäle 
an die Kläranlage festzustellen.
Zur Reduzierung dieser Fremdwassermengen und zur Umsetzung der Eigenüberwachungs-
verordnung (EÜV) wurde beschlossen, eine komplette Zustandserfassung des Kanalnetzes 
durchzuführen.
Nach der tachymetrischen Vermessung und dem Aufbau eines digitalen Kanalkatasters 
erfolgte im zweiten Schritt die Erarbeitung eines Konzeptes zur Reduzierung des Fremd-
wasseranteils. Es wurde für alle Hauptkanäle eine TV-Untersuchung mit vorangehender 
Kanalreinigung durchgeführt. Um die Herkunft der hohen Fremdwassermengen bei Regen-
wetter ermitteln zu können, wurde eine Signalnebelberauchung der Schmutzwasserkanäle 
durchgeführt. Falsch angeschlossene Dachentwässerungen, Hofabläufe, etc. wurden durch 
den austretenden Rauch aus dem Fallrohr am Gebäude sichtbar gemacht. Unter Einbezie-
hung der verschiedenen Untersuchungsergebnisse wurde durch die Kanalsanierungsfach-
leute von Steinbacher-Consult ein bauliches Kanalsanierungskonzept für die Hauptkanäle 
erstellt. Nach der Erfassung und Bewertung der Hausanschlussleitungen werden dann in 
der Sanierungsplanung die Kosten der notwendigen Maßnahmen ermittelt sowie die Sanie-
rungsprioritäten festgelegt.

Zustandserfassung Kanalisation

GEMEINDE ROTTENBUCH

P R O J E K T L E IT U N G

Dipl.-Ing. (FH) Claudia Müller
+49 (0) 821 / 4 60 59 - 36
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Steinbacher-Consult erhielt in der 2. Jahreshälfte 2014 von der Stadt Herzberg (Elster) den Auftrag zur Ausbaupla-
nung des Kaxdorfer Weges in Herzberg (Lph. 1-8, Örtliche Bauüberwachung und Vermessung).
Das Gesamtvorhaben gliederte sich in drei Teilabschnitte:

Stadt Herzberg (Elster): 
Ausbau des Kaxdorfer Weges ist abgeschlossen

Die Gesamtlänge der Ausbaustrecke beträgt 1,56 km. Die Baukosten belaufen sich auf rund 895.000 €.
Besondere Beachtung war dem Schülerverkehr zur angrenzenden Johannes-Clajus-Schule (TA1) zu schenken.

TA1:  Städtischer Teil mit Straßen-und Gehwegeneubau, sowie Schulbushalte- und -wendestelle,
 Teilerneuerung des Regenwasserkanals

TA2: Verbindungsweg zwischen der Stadt Herzberg und dem Ortsteil Kaxdorf mit 
 Fahrbahnerneuerung im Hocheinbau

TA3:  Ausbau der Dorfstraße mit Umgestaltung des Knotenpunktes und Neubau der 
 Straßenentwässerung
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Größte Priorität genoss die sichere Wegebenutzung für Fußgänger 
und Radfahrer, um besonders jungen, unerfahrenen Schülern größt-
möglichen Schutz zu bieten. Geplant und ausgeführt wurde deshalb 
eine durchgängige Gehwegführung von 2,50 m Breite, versehen 
mit verkehrsberuhigten, barrierefreien Querungsmöglichkeiten der 
Fahrbahn. 

Zur Erhöhung der Sicherheit (Dämpfung der Fahrzeuggeschwin-
digkeiten) wurde eine Teilaufpfl asterung auf ganzer Fahrbahnbreite 
vorgesehen.

Die entstandenen Fußgängerfurten sind jeweils 5,0 m breit. 
Der behindertengerechte Umbau der Bushaltestelle erleichtert we-
sentlich die Ein- und Aussteigeprozesse. 

Mit dem Ausbau der Buswendeschleife wird gleichzeitig die gefahrlose 
Nutzung des angrenzenden Gehweges erreicht.
Die neue, gehwegbegleitende Straßenbeleuchtung soll die Erkenn-
barkeit und das Sicherheitsbedürfnis der Gehwegnutzer erhöhen.

Alle Teilabschnitte wurden im Zeitraum 
von Juni 2015 bis Mai 2016 realisiert.

P R O J E K T L E IT U N G

Dipl.-Ing. (Univ.) Michael Haß
+49 (0) 35 35 / 40 15 - 0
Dipl.-Ing. FH Werner Rost
+49 (0) 35 35 / 40 15 - 12

33

IngenieurWelt 2017



Gemeinde Elsteraue – Burgenlandkreis

Die Gemeinde Elster-
aue befi ndet sich im 
südlichen Sachsen-
Anhalt im unmittel-
baren Einfl ussbe-
reich der Weißen 

Elster, einem Gewäs-
ser 1. Ordnung. Mehrere 

Ortsteile der Gemeinde 
waren in den vergangenen 

Jahren wiederholt von Vernäs-
sungsproblemen betroffen, was 
zu umfangreichen Schäden an 
Wohngebäuden, Nutzfl ächen 
sowie dem sehr kleingliedrigen 

System an Entwässerungsgräben 
in der Auenlandschaft führte.  Zu-

letzt fügte das extreme Hochwasserereignis 
im Juni 2012 den Ortsteilen des Gemeinde-
gebietes starke Schäden zu. 

Daraufhin beantragte die Gemeinde Elsteraue 
die Förderung eines Lösungskonzeptes für 
Vernässungs- und Erosionsprobleme, dessen 
Erstellung an Steinbacher-Consult verge-
ben wurde. Die Konzepterstellung basiert 
auf einer umfassenden hydrologischen und 
hydraulischen Betrachtung des ca. 43 km² 
umfassenden Gesamteinzugsgebietes un-
ter Berücksichtigung des Zusammenspiels 
zwischen dem Vorfl uter Weiße Elster und der 
Elsteraue. Die Zielstellung bestand in einer 
schadlosen, kontrollierten und zeitnahen 
Ableitung von Oberfl ächenwasser an der 
Bebauung vorbei sowie einer geregelten 
und fl ächenverträglichen Entwässerung von 
Nutzfl ächen. 

Die hydraulische Leistungsfähigkeit der Ge-
wässer wurde mit Hilfe eines 2D-hydrauli-
schen Simulierungsmodells ermittelt. Das 
Berechnungsnetz basiert auf den digitalen 
Geländedaten, die durch eine Laserscanbe-
fl iegung unseres Tochterunternehmes AHM 
ermittelt wurden. Des Weiteren führte AHM im 
Auftrag der Gemeinde Elsteraue unmittelbar 

Fließwege und Erosionsgefährdung 
im Gesamteinzugsgebiet

Integrales Lösungskonzept gegen Vernässungsprobleme sowie 
Hochwasserschadensbeseitigung

nach dem Hochwasserereignis von 2012 
eine Befl iegung mit Luftbildaufnahmen der 
Überfl utungsfl ächen durch, welche u.a. zur 
Plausibilisierung der durchgeführten hydrologi-
schen und hydraulischen Betrachtung diente. 

In enger Zusammenarbeit der Wasserab-
teilungen in den Niederlassungen Neusäß 
und Lützen wurde daraufhin ein umfangrei-
ches Lösungskonzept erarbeitet, welches 
die Grundlage für konkrete Maßnahmen und 
ingenieurtechnische Planungen bildete. Unter 
der bestmöglichen Nutzung der vorhandenen 
kleingliedrigen Entwässerungsstrukturen 
beinhaltet das Konzept vor allem Grabenneu-
profi lierungen sowie Neuanlagen von Gräben 
auf einer Gesamtlänge von ca. 25 km sowie 
zahlreiche Durchlassneubauten und die Anlage 
von Rückhaltebereichen. Die Gesamtkosten 
der umzusetzenden Maßnahmen betragen 
ca. 7 Mio. €. 

Die Wirksamkeit der 
Maßnahmen in ihrer 
Gesamtheit wurde 
durch eine erneute 2D-
hydraulische Simulierung 
nachgewiesen. 

Im Anschluss an die Konzepterstellung wurde 
Steinbacher-Consult zu Beginn 2016 durch 
die Gemeinde Elsteraue im Rahmen des För-
derprogrammes zur Hochwasserschadens-
beseitigung mit der weiterführenden Planung 
ab der Leistungsphase 3 für Maßnahmen mit 
Baukosten von ca. 2 Mio. € sowie mit der 
Erstellung eines Landschaftspfl egerischen 
Begleitplans für das Gesamtmaßnahmenpaket 
beauftragt. Die Gesamtumsetzung soll bis 
zum Jahr 2019 abgeschlossen sein.
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2d-hydraulische Simulierung des Ortsteils nach Maßnahmenumsetzung2d-hydraulischer Simulierung des IST-Zustandes eines Ortsteils

P R O J E K T T E A M
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Zur Absicherung einer kontinuierlichen Versorgung des Kraftwer-
kes Schkopau und anderer Abnehmer mit Rohbraunkohle aus dem 
Tagebau Profen (Sachsen-Anhalt) beabsichtigt die Mitteldeutsche 
Braunkohlegesellschaft mbH (MIBRAG) ab dem Jahr 2017 den 
planmäßigen Übergang der Förderung vom Abbaufeld Schwerzau 
in das Abbaufeld Domsen.

Dazu werden schrittweise einzelne Förderlinien im Abbaufeld Schwer-
zau außer Betrieb genommen und in das Abbaufeld Domsen um-
gesetzt. Mit dem Umbau der Gewinnungs- und Fördersysteme 
muss im Abbaufeld Domsen ein entsprechendes leistungsfähiges 
Massenverteilersystem mit Verteilerstationen aufgebaut werden.

Seit 2015 ist die Steinbacher-Consult GmbH, Niederlassung Lützen im 
Auftrag der Mitteldeutschen Braunkohlegesellschaft mbH (MIBRAG) 
mit der Realisierung der kompletten bautechnischen Überplanung 
dieses Massenverteilers und der abfördernden Linien in den Leis-
tungsphasen 2 bis 6 der HOAI sowie zusätzlich der Leistungsphase 
1 für die Untersuchung der Flächengestaltung des Massenverteilers 
und für die Oberfl ächenentwässerung betraut.

Einzelne Schwerpunkte liegen dabei in der Planung von Geländepro-
fi lierungen, Erdbau, Straßen und Verkehrswegen, Transporttrassen, 
Brückenbauwerken einschließlich Tragwerksplanung sowie in der 
Bemessung und Planung der Oberfl ächenentwässerung, Regen-
rückhalteräume, Pumpstationen und Druckrohrleitungen. Besondere 

Berücksichtigung fi ndet dabei die Integration der im Tagebau be-
fi ndlichen zahlreichen tangierenden Gewerke inklusive der Planung 
von notwendigen Trassenquerungen (oberirdische Rohrleitungs-, 
Freileitungs- und Kabeltrassen).

Zu Beginn der Projektrealisierung werden durch Erdbauarbeiten viele 
zehntausend Kubikmeter bewegt, um die Voraussetzung für den 
Einsatz der Tagebaugroßgeräte zu schaffen. Diese umfangreichen 
Erdbauarbeiten im gesamten Planungsgebiet bilden die Grundlagen 
(Endniveau) für die Erschließungsmaßnahmen. Der zukünftige Mas-
senverteiler wird auf einer Vielzahl befestigter Flächen und Funda-
mente gegründet, die durch weitgehende Baugrunduntersuchungen 

erkundet worden sind. Das Straßen- und Wegekonzept für das 
Abbaufeld Domsen beinhaltet Straßenbreiten für Richtungsverkehr 
von 4,00 – 6,00 m und für Begegnungsverkehr von 6,00 – 8,00 m 
einschließlich beidseitiger Bankette von 1,00 m Breite. Alle geplanten 
Flächen sind zu entwässern und den jeweiligen Regenrückhalteräu-
men zuzuführen. 

Als spezielle Herausforderung ist die Dimension des Projektes mit 
ca. 12 ha Planungsgebiet zu sehen. Hinzu kommt ein veränderliches 
Baufeld mit monatlich aktualisierten Befl iegungsdaten, die als Pla-
nungsgrundlage dienen sowie die Integrierung verschiedener nicht 
alltäglicher Nutzfahrzeuge mit ihren Geometriedaten in die Infrastruktur.

PLANUNGSLEISTUNGEN FÜR INFRASTRUKTUR 
Abbaufeld Domsen - Massenverteiler und stationäre Bandanlagen
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ZAHLEN & FAKTEN
• 17 km ausgebaute Strecke

• 94.000 Quadratmeter Straßenfl äche

• 5 geplante Regenrückhaltebecken zwischen 1000 m³ und 5000 m³

• 4 km Entwässerungsgräben

• 2 Brückenbauwerke zur Querung der Gurtbandförderer (GBF)

• 14.000 Quadratmeter Stahlbetonfundamente für Massenverteiler

Im besonderen Fokus steht die landschaftspfl egerische und artenschutzfachliche Optimie-
rung des Gesamtvorhabens, sowohl in der Planungs- als auch in der Realisierungsphase, 
insbesondere hinsichtlich der Gewährleistung des naturschutzrechtlichen Vermeidungs- und 
Minimierungsgebots einschließlich erforderlicher Maßnahmenplanung. Das Tagebaugelände 
ist gekennzeichnet durch großfl ächige Kippen- sowie Rohbodenbereiche mit nur spärlicher 
Vegetationsbedeckung und bietet damit für verschiedene besonders geschützte Arten einen 
seltenen Lebensraum. Dazu zählen neben der Zauneidechse, verschiedene bodenbrütende 
Brutvogelarten sowie die auffallend bunte und in Deutschland sehr seltene Vogelart des 
Bienenfressers. In etwa die Hälfte des Vorkommens befi ndet sich im Bereich der Braunkoh-
letagebaue im südlichen Sachsen-Anhalt. Zum Schutz der Bienenfresserpopulation werden 
insbesondere vorhandene Steilwände als Brutplätze modelliert.

Planung von Geländeprofi -
lierungen, Verkehrswegen, 
Transporttrassen, Brücken-
bauwerken sowie Bemes-
sung und Planung der Ober-
fl ächenentwässerung und 
Pumpstationen
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Technisches Baudenkmal kann gerettet werden

Die fl ügellose und marode Holländer-Windmühle auf dem Sachsenberg in Eckartsberga kann gerettet werden.
Als ein Wahrzeichen der Stadt Eckartsberga steht die Holländer-Windmühle auf dem Sachsenberg am Ortseingang 
der Stadt. Vom Müllermeister Löffl  er und seinen Söhnen wurde diese 1830 bis 1831 als Turmwindmühle erbaut.

Anstatt des in Deutschland weit verbreiteten vierfl ügligen Kreuzes besitzt diese Mühle ein zehnspeichiges Windrad, 
welches ansonsten im Mittelmeerraum sowie in Spanien und Portugal anzutreffen ist. Damit stellt sich die Windmühle 
als Alleinstellungsmerkmal für Deutschland dar, gleichbedeutend auch für das nördliche Europa.

Viele Jahre konnte die Holländer-Windmühle nicht genutzt werden, Türen und Fenster waren sogar verschlossen. 
Engagierte und heimatverbundene Eckartsbergaer begannen 1988 mit dem Wiederaufbau des Denkmals. Bedauer-
licherweise zerstörte in der Nacht vom 8. zum 9. Dezember 1993 ein außergewöhnlich starker Sturm das Windrad. 
Im Jahre 2006 war die Mühle nach Rekonstruktionsarbeiten wieder funktionstüchtig. Kernstück der Eckartsbergaer 

Windmühle ist ein kleines Museum im Inneren. Den Besuchern wird ein Einblick in das Herz 
der alten Mühle verschafft und man kann sich mit den liebevoll ausgestellten Exponaten ein 
Bild des Müllerhandwerks verschaffen. Doch dann stand die marode Mühlentechnik 2015 
plötzlich still und die Mühle musste geschlossen werden.   

Mit dem Grundgedanken einer zukünftigen Wiederinbetriebnahme und somit einer Nutzung 
des Denkmals wird das Ziel verfolgt, eine grundhafte erfolgversprechende Sanierung des 
Bauwerks durchführen zu wollen.

Die Erfahrungen und der Umgang mit historischer Bausubstanz zeigen, dass ein Leerstand 
und eine fehlende Nutzung eines technischen Baudenkmals eine enorme Gefahr für das 
Denkmal darstellen. In diesem Zusammenhang wurde das Ingenieurbüro Steinbacher-Consult 

HOLLÄNDER-WINDMÜHLE
Eckartsberga

38



als erfahrener Partner auf dem Gebiet der Baudenkmalsanierung 
zusammen mit einem versierten Mühlenbautechniker hinsichtlich 
Erhalt und Bauwerkssanierung angesprochen.

Seit 2015 läuft nun die gemeinsame Projektbearbeitung – derzeit 
befi nden wir uns in der laufenden Sanierungsmaßnahme, welche im 
Vorfeld umfangreiche Arbeiten erforderte.

Angefangen von der Begutachtung der vorhandenen Mühlentechnik 
bis zur Bauwerksdiagnostik einschließlich analytischer Laborauswer-
tungen und erfolgter Baugrunduntersuchung, war ein umfangreiches 
Arbeitsspektrum abzuarbeiten. Im Ergebnis dieser Untersuchungen 
wurde ein umfangreiches Sanierungskonzept für das erhaltenswerte 
technische Baudenkmal durch das Ingenieurbüro Steinbacher-
Consult erarbeitet.

Mit Bereitstellung fi nanzieller Mittel verschiedener öffentlicher 
Fördermittelgeber, kann in Kürze ein weiterer Bauabschnitt zur 

Sanierung der Holländer-Windmühle in Angriff genommen werden. 
Auch zahlreiche bauausführende Firmen, Sponsoren, Helfer und 
Interessierte des Mühlenbaus tragen zum Gelingen des nicht alltäg-
lichen Bauvorhabens bei.

Alle Beteiligten sind optimistisch, dass das Bauvorhaben im Herbst 
2017 erfolgreich abgeschlossen werden kann, auch wenn bauzeitlich 
noch die eine oder andere Hürde genommen werden muss. 

Nach Abschluss der Sanierungsmaßnahme und erneuter Öffnung 
der Windmühle für Besucher im Herbst 2017, soll mit einem fach-
gerechten Führungsangebot auch die Einbindung ortsansässiger 
Kindergärten und Schulen erfolgen.

Einig ist man sich darüber, dass solch ein erhaltenswertes und 
technisches Baudenkmal unglaubliches Potential bietet, den Kindern 
und Jugendlichen Technikentwicklung und Fortschritt, historische 
Lebensweisen und natürliche Ernährung nahe zu bringen.

P R O J E K T L E IT U N G

Dipl.-Ing. (TH) Frank Kiaupa
+49 (0) 3 44 44 / 4 10 - 15
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Modernisierung und Erweiterung der Kläranlage 
Dommitzsch (Landkreis Nordsachsen)

Die Stadt Dommitzsch betreibt seit 1997 eine neu 
errichtete vollbiologische Kläranlage mit einer 
Ausbaugröße von 3.000 Einwohnerwerten (EW). 
Die Anlage sollte zukünftig Abwasser bzw. Fä-
kalschlämme von 4.500 EW verkraften können.

Aus diesem Anlass hat der AZV „Sachsen-
Nord“ Dommitzsch das Ingenieurbüro 
Steinbacher-Consult mit der Planung zur 
Modernisierung / Erweiterung der Kläranlage 
Dommitzsch beauftragt. 

40



Gegenstand der Planung sind insbesondere die folgenden Teilbereiche: 

• Erhöhung der Reinigungskapazität der Anlage 

• Verbesserung der Fäkalschlamm-Annahme und 
mechanischen Vorreinigung

• Technische Ausrüstung der Belebung 

• Optimierung der Schlammbehandlung 

• Umbau des bestehenden Betriebsgebäudes mit
Modernisierung der EMSR-Anlage 

Der Abwasserzweckverband entschied sich zum Abschluss der Vor-
planung für Variante 2. Diese Variante verzichtet, bei Beibehaltung der 
bisherigen Reinigungsschritte des anfallenden Abwassers, auf eine 
aerobe Schlammstabilisierung. Die Stabilisierung wird nicht mehr 
notwendig, da anfallender Klärschlamm zukünftig durch Verbrennung 
entsorgt werden soll. Zusätzlich angelieferte Fäkalschlämme aus 
Kleinkläranlagen werden zur Prozessoptimierung nicht mehr über 
die Kläranlage geführt, sondern vor Ort zwischengespeichert und 
gemeinsam mit dem auf der Anlage anfallenden Überschussschlamm 
kontinuierlich entwässert. Diese Vorgehensweise vergleichmäßigt 
den Betrieb der Kläranlage über das ganze Jahr hinweg und gewähr-
leistet die Einhaltung der Anforderungen an die Reinigungsleistung. 
Durch den Verzicht auf die aerobe Schlammstabilisierung ergeben 
sich auch energetische Vorteile – es muss u. a. weniger Energie zur 
Belüftung aufgewendet werden. 

Am 30.06.2016 wurde für das Planvorhaben die wasserrechtliche 
Genehmigung zum Bau und Betrieb der Kläranlage erteilt.

P R O J E K T L E IT U N G

Dipl.-Ing. (Univ.) Michael Haß
+49 (0) 35 35 / 40 15 - 0
Dipl.-Ing. (FH) Andreas Kottmair
+49 (0) 8 21 / 4 60 59 - 788
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Die Stadt Mittweida beauftragte die Steinba-
cher-Consult GmbH, Niederlassung Mittweida 
mit der Planung und Bauüberwachung der 
Schulstraße in Mittweida. Diese Gemein-
destraße im Stadtkerngebiet von Mittweida 
dient überwiegend der Quartiererschließung 
der angrenzenden Wohngebiete sowie der 
Fichte-Oberschule. 

Die Umgestaltung der Schulstraße erfolgt 
unter Berücksichtigung des Gebietscharak-
ters als stadtkernnahes, gründerzeitliches 
Wohnviertel. Weiterhin sind die Feuerwehr-
zufahrten im Bereich der Schule, das erhöhte 
Aufkommen an Fußgängerverkehr sowie 
der geballt auftretende Elternverkehr in den 
Bringzeiten bei Unterrichtsbeginn und -schluss 
zu berücksichtigen.

Um- und Ausbau 
der „Schulstraße“ 
in Mittweida

P R O J E K T L E IT U N G

Dipl.-Ing. (FH) Manfred Künzel
+49 (0) 37 27 / 99 89 92 - 4
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Gleichzeitig mit dem Ausbau der Schul-
straße wurde Steinbacher-Consult mit der 
Planung und Koordinierung der Erneuerung 
folgender Ver- und Entsorgungsleitungen 
beauftragt:

• Trinkwasserleitung

• Elektro- und Gasversor-
gungsleitungen

• Straßenbeleuchtung

Die Kosten der Baumaßnahme belaufen sich 
auf ca. 550.000,- €. Die Planungsunterlagen 
wurden 2016 beauftragt; die Ausführung der 
Baumaßnahme erfolgt im Jahr 2017.
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Die DIN 1076 regelt die regelmäßige Überwachung und Prüfung von Ingenieurbauwerken im Zuge von 
Straßen und Wegen. In der DIN 1076 ist geregelt, welche Bauwerke zu prüfen sind (u.a. Brücken, Ver-
kehrszeichenbrücken, Durchlässe, Stützbauwerke, Lärmschutzwände, Gabionenwände) und wie und in 
welchem Abstand diese Prüfungen durchzuführen sind. 

Im Zyklus von sechs Jahren sind diese Bauwerke einer sogenannten Hauptprüfung zu unterziehen, bei 
der die Bauwerke auf „Herz und Nieren“ geprüft werden. Die Prüfung dient dazu, den Zustand der Bau-
werke zu ermitteln, Veränderungen zu erfassen und das Bauwerk zu bewerten. Die Bewertung wird dabei 
hinsichtlich dreier Faktoren, nämlich der Standsicherheit, der Verkehrssicherheit und der Dauerhaftigkeit 
vorgenommen und ist somit ein wesentlicher Baustein des Erhaltungsmanagements für diese Bauwerke. 
Schäden und Mängel werden umfassend erfasst und kategorisiert.

Im Jahr 2016 führte Steinbacher-Consult Neusäß im Auftrag verschiedener Straßenbauverwaltungen und 
Gemeinden rund 360 Bauwerksprüfungen durch. Der Stammsitz Neusäß stützt seine Arbeit auf zwei vom 
VFIB zertifi zierte Bauwerksprüfer und ein Team erfahrener Techniker und Ingenieure.

BAUWERKSPRÜFUNGEN 2016 
ARGENTOBELBRÜCKE
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Höhepunkt im Jahr 2016 war zweifelsohne die Durchführung der 
Hauptprüfung der Argentobelbrücke im Zuge der ST1318 zwischen 
Maierhöfen und Grünebach (Landkreis Lindau) für das Staatliche 
Bauamt Kempten. Die 230 m lange und 56 m hohe Bogenbrücke 
sorgte schon bei ihrem Bau im Jahr 1986 für Aufsehen: Der Bogen 
wurde nicht auf Lehrgerüst sondern im sogenannten Bogenklapp-
verfahren hergestellt.

Ungewöhnliche Bauwerke erfordern kreative Herangehensweisen. 
Da bei der Hauptprüfung eine handnahe Prüfung aller Bauteile 
erforderlich ist, war in diesem Fall eine ausgeklügelte Planung von 
besonderer Wichtigkeit.

Schließlich kamen zwei Teams zum Einsatz: Die Prüfung der Bogeno-
berseite und des Bodeninneren erfolgte vom Kletterteam. Der Aufstieg 
zum Bogenscheitel konnte im Bogen erfolgen. Von dort aus konnte 
sich leicht abgeseilt und somit zeiteffi  zient geprüft werden. Da von 
unten her kein Zugang für Hebetechnik besteht, muss das Bauwerk 

von oben her geprüft werden. Die Bogenunterseite, die Ständer und 
der Überbau wurden mithilfe eines Brückenuntersichtgeräts geprüft. 
Der an einem 23 m langen, hochbeweglichen Arm befestigte Korb, 
lässt sich in alle Ecken manövrieren. 

Dank dieser hocheffi  zienten Vorgehensweise konnte das Bauwerk 
in nur eineinhalb Tagen komplett vor Ort geprüft werden und dem 
Auftraggeber die gute Nachricht überbracht werden, dass die Struktur 
des Bauwerks in einem guten Zustand ist. Lediglich die Ausbauten 
im Bereich der Oberseite müssen zum Teil saniert werden.

P R O J E K T L E IT U N G

Dipl.-Ing. (TU) Sonja Modèn
+49 (0) 821 / 4 60 59 - 57
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Zwischen Meitingen und Thierhaupten ent-
standen drei neue Geh- und Radwegbrücken 
über den Lechkanal, den Lech und den Lech-
fl utgraben. Steinbacher-Consult war nicht 
nur als Bauüberwacher dieser drei Bauwerke 
tätig, sondern war von Anfang an dabei als 
es darum ging, dieses Bauvorhaben zu reali-
sieren. Auch die Qualitätssicherung Stahlbau 
wurde hier erstmalig von Steinbacher-Consult 
übernommen.

Von Anfang an wurden alle Planungen nicht 
nur mit den Bauherren, den Märkten Meitingen 
und Thierhaupten, sondern auch mit dem 
Staatlichen Bauamt Augsburg abgestimmt. 

VON DER IDEE 
ZUR DURCHFÜHRUNG  

Die Grundabmessungen wurden den beste-
henden Straßenbrücken angepasst. Offen 
waren jedoch die Bauweise und das Material. 
Aus technischer und wirtschaftlicher Sicht 
kamen bei den gegebenen Stützweiten, Brü-
cken aus Spannbeton oder Stahlverbund 
zum Zuge. 

Stahlverbundbrücken bestechen dabei 
nicht nur durch den hohen Vorfertigkeits-
grad der erreicht werden kann, sondern 
auch durch ihre schlanke Erscheinung 
und die farblichen Gestaltungsmöglichkeiten. 
Die Bauherren entschieden sich letztlich für 
den von den Ingenieuren von Steinbacher-

GEH- UND    
STAHLVERBUNDBRÜCKE

Die Geh- und Radwegbrücken 
zwischen Meitingen und Thierhaupten
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LECHBRÜCKE

ECKDATEN 
BRÜCKEN

Lechbrücke: Dreifeldbrücke
Spannweiten: 
26,3 m – 36,4 m – 26,3 m 

Lechkanalbrücke: Einfeldbrücke
Spannweite: 43 m

Lechfl utgrabenbrücke: Einfeldbrücke
Spannweite: 21,4 m

   RADWEGBRÜCKE

WETTERFESTER STAHL

Consult vorgebrachten Vorschlag, die Träger 
der favorisierten Stahlverbundbrücke aus 
wetterfestem Stahl herzustellen.

Bei wetterfestem Stahl handelt es sich um eine 
Legierung, die einen wesentlich geringeren 
Abrostungsgrad hat als herkömmlicher Stahl. 
Ein Korrosionsschutz wird nicht aufgebracht. 
Die Korrosion ist gewollt und erzeugt über 
die Zeit optisch immer wieder neue Effekte. 
Ein Vorteil ist aber auch, dass im Zuge von 

Unterhaltungsmaßnahmen die Erneuerung 
des Korrosionsschutzes für die Träger entfällt.

Spatenstich für den Bau war im März 2016. 
Zwischen Ende August und Mitte Oktober 
wurden alle Stahlträger eingehoben. Die 
Fahrbahnplatte wird aus, mit den Stahlträgern 
über Kopfbolzendübel schubfest verbun-
denen, Fertigteilen mit Ortbetonergänzung 
hergestellt. Die Verkehrsübergabe erfolgte 
im Frühjahr 2017.

P R O J E K T L E IT U N G

Dr. Dipl.-Ing. (TU) Dagowin La Poutré
+49 (0) 821 / 4 60 59 - 39
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NEUBAU SPEICHERBECKEN LOITSCHE 
mit einem Volumen von 35.000 m³

Das Speicherbecken befi ndet sich auf dem 
Werksgelände der K+S KALI GmbH, Werk 
Zielitz. Es dient zur Erweiterung der Stapel-
kapazität von Haldenwasser für den Standort 
Zielitz.

Steinbacher-Consult wurde 
mit der örtlichen Bauüber-
wachung beauftragt.

Der Bau des Beckens begann im April 2016 
und wurde planmäßig im November 2016 
beendet. Es wurde als Erdbecken mit einer ca. 
500 m langen, umlaufenden Winkelstützwand 
aus Stahlbeton mit Abdichtung durch Kunst-
stoffdichtbahnen ausgeführt. Weiterhin wurde 
ein Drainagekontrollsystem eingebaut. Die 
Beschickung des Beckens erfolgt über ein 
Rohrleitungssystem aus dem Haldenumfeld, 
welches bereits unmittelbar anliegende Sta-
peltanks versorgt und für das neue Becken 
erweitert wurde.

Das Gelände wurde für den Neubau des Be-
ckens im Vorfeld teilweise abgeräumt (alte 
Bebauung und Betonanlagen). Anschließend 
konnte mit den Erdarbeiten begonnen werden. 

Der Untergrund erwies sich als sandig, mit 
bindigen Einschlüssen. Die Gründung der 
Winkelwand machte somit kaum Probleme. 
Die Winkelwand wurde auf Grund ihrer Geo-
metrie in Ortbeton ausgeführt. Es mussten 
Vorgaben eingehalten werden, die aus den 
gesetzlich vorgegebenen Sicherheits- und 
Umweltstandards, die für das Werk Zielitz 
gelten, resultieren.

Die außen fast frei stehende Winkelwand 
erhielt innen eine Böschung (Neigung 1:2) aus 
Erdstoff. Die Sohle musste durch Einmischen 
eines Mischbinders verbessert werden, um 
eine Befahrung durch die Baugeräte und Fahr-
zeuge zu ermöglichen. Die Verbesserung der 
Sohle hatte auch eine Erhöhung der Tragfä-
higkeit zur Folge, die durch die Inhomogenität 
nicht durchgängig gewährleistet war. Nach 
Einbringen des Dichtbodens, des Monitoring-
systems und der vollfl ächigen Drainmatte 
wurden die Kunststoffdichtbahnen verlegt. 
Diese sind mit den mit der Winkelwand mittels 
Ankernoppen verankerten Betonschutzplatten 
verbunden (verschweißt).

Die Beschickung des Speicherbeckens erfolgt 
über eine auf einer neu errichteten Rohrbrücke 
verlaufenden Leitung aus Stahl bzw. GFK, 

welche durch 5 Lagertürme abgestützt ist und 
aus dem Werk Zielitz gespeist wird. Für die 
Entleerung war im Becken ein Entnahmebau-
werk vorgesehen, aus welchem mittels einer 
Pumpe und Stahlleitungen das Wasser in die 
benachbarten Stapeltanks gepumpt werden 
kann. Von dort aus kann das Wasser unter 
Beachtung geltender Einleitbestimmungen 
in den Vorfl uter geleitet werden.

Das Becken erhielt weiterhin 2 Beobach-
tungstürme für das Wartungspersonal. Au-
ßerhalb des Beckens, unmittelbar an der 
Winkelstützwand verlaufen die notwendigen 
Medien sowie ein Umfahrungsweg für das 
Wartungs- und Bedienpersonal. Die Medi-
en dienen zur Versorgung der installierten 
Anlagentechnik. Der gesamte Bau wurde 
durch mehrere Fremdüberwachungsbüros 
begleitet, um die Anforderungen der Behör-
den durchzusetzen, zu überwachen und zu 
dokumentieren.

P R O J E K T L E IT U N G

Ing. Michael Rau
+49 (0) 361 / 3 40 13 - 10
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Im Rahmen des Projekts Augsburg City wird 
der Augsburger Hauptbahnhof für die Zukunft 
fi t gemacht. 

Mit Investitionskosten von 143,5 Mio € soll ein 
moderner Verknüpfungspunkt entstehen, der 
nicht nur die Stadt und ihr Umland verkehrlich 
besser vernetzt. Vielmehr wird der neue Haupt-
bahnhof durch seine zentrale Lage inmitten 
von Augsburg ein modernes Portal zur Stadt 
werden, von dem Einheimische, Besucher 
und Weiterreisende gleichermaßen profi -
tieren. Ein besonderer Fokus liegt dabei auf 
den Schwerpunkten intelligente Vernetzung, 
Umweltfreundlichkeit und Barrierefreiheit. Ein 
Tunnel unter dem Bahnhofsgelände ermöglicht 
das direkte Umsteigen in die Tram, wodurch 
Pendelzeiten drastisch reduziert werden. 

MOBILITÄTSDREHSCHEIBE AUGSBURG 
– Vermessungsarbeiten für den neuen Hauptbahnhof

Dadurch wird sich Augsburg zu einem noch 
attraktiveren Standort für Unternehmen und 
Fachkräfte entwickeln. 

Steinbacher-Consult betreut dieses Großpro-
jekt hinsichtlich verschiedenster Leistungen 
aus dem Bereich Vermessung. Dies beinhaltet 
unter anderem Beweissicherung und Kontroll-
messungen für die Behelfsbrücken, diverse 
Massenermittlungen sowie Bestandserfas-
sung der Gleise und Wiederherstellung der 
Gleisanlagen. Außerdem führt Steinbacher-
Consult für die Firma Markgraf GmbH & 
Co. KG baubegleitende Vermessungen von 
Tiefbauarbeiten durch und übernimmt für die 
Firma Sächsisch Bau GmbH die baubeglei-
tende Vermessung des Ingenieurbaus, also 
des Tunnels unter dem Bahnhofsgelände.

P R O J E K T L E IT U N G

Dipl.-Ing. (FH) Thomas Schüller
+49 (0) 82 72 / 99 56 - 22
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Stadt Lützen – Burgenlandkreis
Ausbau der K 2196 Ortsdurchfahrt Kreischau

Durch den Burgenlandkreis wurde 2013 der grundhafte Ausbau 
der Kreisstraße K 2196 in der Ortslage Kreischau beschlossen. 
Im Rahmen dieses Vorhabens stellte die Stadt Lützen die Neben-
anlagen inkl. Beleuchtung neu her und baute einen Regenwasser-
kanal, um die geplanten Verkehrsfl ächen zu entwässern und 
einen Teil des bei Starkregens in die Ortschaft eindringenden 
Außengebietswassers abzuführen.

In Verbindung mit der Errichtung des neuen Regenwasserkanals 
wurden durch den Bau von weiteren Entwässerungssystemen 
und der Erneuerung von Durchlässen an der Ortsperipherie die 
vorhandenen erheblichen Vernässungsprobleme innerhalb der 
Ortschaft Kreischau gelöst. 

Durch den AZV Saale-Rippachtal wurde ein neuer Abwasserkanal in 
der K 2196 inklusive der Hausanschlüsse errichtet. Zudem erneuerte die 
MIDEWA (Wasserversorgungsgesellschaft in Mitteldeutschland mbH) die Trink-
wasserleitung inklusive der Hausanschlüsse. Die Gesamt-Baukosten beliefen 
sich brutto auf ca. 1,3 Mio €.

Bis zum Beginn der Gemeinschaftsbaumaßnahme im Juli 2015 führte nur eine 
mit Kopfsteinpfl aster befestigte, schmale Straße durch den Ort. Die Entwässe-
rung einschließlich der Überläufe der Kläranlagen erfolgte über einen offenen 
Graben, der sich durch die Ortslage zog. Die Bauzeit sollte bis Ende Oktober 2016 dauern.

Der Gesamtbaubereich in der Ortslage Kreischau betrug 
ca. 700 m. Neben der neuen Fahrbahn wurden ein durchge-
hender Fußweg mit zwei integrierten Bushaltestellen sowie 
Parkstellplätze errichtet.

Die erforderliche Regenwasserentwässerung im Bereich der K 2196 / Lange Straße wurde 
auf einer Länge von ca. 640 m neu errichtet. Der Neubau des Schmutzwasserkanals erfolgte 
auf einer Länge von ca. 570 m, die Trinkwasserleitung wurde auf einer Länge von ca. 620 
m ausgewechselt. Vom Ortsausgang Kreischau wurde außerdem in Richtung Poserna auf 
ca. 150 m Länge die noch vorhandene, sehr unebene Pfl asterstraße inkl. Sommerweg mit 
einer Asphaltdecke überzogen.

Aufgrund der topographischen Lage der Ortschaft war der vorhandene Baugrund sehr 
schwierig, da er hauptsächlich aus Ton- und Lehmschichten mit größeren Torfeinschlüssen 
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bestand. So gehörten umfangreiche Boden-
austausch- und Stabilisierungsmaßnahmen 
zum Bauumfang, um die Bauwerke sicher 
gründen zu können.

Um die Belastung für die Anwohner zu mini-
mieren und den nur über Kreischau erreich-
baren Ortsteil Pobles nicht völlig vom Verkehr 
abzutrennen, wurde in 2 Abschnitten gebaut.

Der erste Bauabschnitt von ca. 360 m Länge 
konnte bis zum Dezember 2015 komplett 
fertig gestellt werden. Ab März 2016 wurden 
dann der zweite, ca. 350 m lange Abschnitt 
der Kreisstraße innerorts, die Deckenerneu-
erung außerorts sowie alle Entwässerungs-
anlagen außerhalb der Straße realisiert. Zu 
den Entwässerungseinrichtungen zählte 
neben einem System aus Gräben und Wällen 
sowie Anschlusskanälen zum Auffangen 
und Ableiten der Außengebietswässer an 
der Ortsperipherie auch der Neubau eines 
Durchlasses in der Grunau.

Am 31.08.2016 und damit 2 Monate vorfristig 
konnte die neue Ortsdurchfahrt feierlich durch 
den Landrat des Burgenlandkreises, Herrn 
Ulrich, im Beisein aller Auftraggeber an die 
Anwohner übergeben werden.

P R O J E K T L E IT U N G

Dipl.-Ing. (TH) Kathrin Nürnberg
+49 (0) 34444 / 4 10 13
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der Oberen und Unteren Hauptstraße die 
historischen Stadteingänge, der Marienplatz 
und Nebengassen Teil des Planungsprojektes. 
Bis 2023 sollen die Baumaßnahmen in der 
Freisinger Innenstadt abgeschlossen sein.

Verkehrsanlage 
– gebundene Pfl asterbauweise

Die Oberfl ächen werden in einer 16 cm dicken 
Natursteinpfl asterdecke mit gebundener 
Fugenfüllung auf einer Asphaltdrain- und 
zwei Schottertragschichten hergestellt. Mit 
Aufrechterhaltung der Buslinien ist ein hohes 
Schwerverkehrsaufkommen innerhalb der 
Innenstadt zu verzeichnen. Die ermittelten Be-
lastungsklassen betragen dabei stellenweise 
3,2 und mehr, die besondere Lösungen unter 
Beachtung der ingenieurtechnischen Regel-
werke erfordern. Unter Berücksichtigung des 
sehr hohen Härtegrades und der Witterungs-
beständigkeit des Natursteinmaterials wird 
eine dauerhafte Verkehrsanlage hergestellt, 
die weitere Unterhaltungsaufwendungen 
zukünftig reduzieren soll.

Ingenieurbauwerk
– Stadtmoosachöffnung

Eine besondere Herausforderung stellt der 
Gewässerausbau dar, der trotz des sehr ur-

STADT FREISING
Planungsprojekt Neugestaltung 
der Innenstadt Freising

Die Baumaßnahme ist Teil des integrierten 
Innenstadtkonzepts der Stadt Freising. Nach 
einem Gestaltungswettbewerb 2013 befi nden 
sich derzeitig einige Bauabschnitte in der 
Planungs- und Abstimmungsphase; der erste 
Abschnitt wurde letztes Jahr fertiggestellt, 
zwei weitere folgen in 2017.

Gemeinsam mit einem Berliner Landschafts-
architekturbüro werden die Freisinger Innen-
stadtoberfl ächen auf einer Gesamtfl äche von 
ca. 35.000 m² neu gestaltet. Nach erfolg-
reicher Teilnahme an einem VOF-Verfahren 
2015 ist Steinbacher-Consult zusätzlich mit 
Leistungen für mehrere Brückenbauwerke 
von der Stadt Freising beauftragt worden. 
Diese Umbaumaßnahmen in der Innenstadt 
umfassen im Wesentlichen die Spartenneu-
verlegung, die Neugestaltung der öffentlichen 
Oberfl ächen sowie die Gewässeröffnung der 
Stadtmoosach im Bereich der Oberen Haupt-
straße. Neben der Brücke in der Heiliggeist-
gasse werden die Ingenieurbauwerke in der 
Bahnhofstraße über die Schleifer-, Herrn- und 
Wörthmoosach saniert. Alle Planungsbe-
standteile werden unter dem Gesichtspunkt 
der Barrierefreiheit betrachtet.

Ziel der Baumaßnahme sind die Attraktivi-
tätssteigerung und Verbesserung der Aufent-
haltsqualität in der Stadt. Dabei sind neben 

Steinbacher-Consult ist dabei u. a. mit 
folgenden Leistungen beauftragt:

• Planung der Verkehrsanlagen und 
 Ingenieurbauwerke
• Vorbereitung des Planfeststellungs-
 verfahren nach dem Wasserrecht 
 und Einholung von Genehmigungen
• Spartenkoordination und -planung
• Bauprozessabwicklung
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bei dem Spundbohlen und Bohrpfahlwände 
in den vorhandenen Baugrund eingebracht 
werden. Die Wasserhaltung wird zum einen 
über eine Freispiegelleitung und zum anderen 
über Pumpleitungen sichergestellt. Für die 
Realisierung dieses Bauvorhabens wurde 
das Baurecht durch ein Planfeststellungs-
verfahren nach § 68 Wasserhaushaltsgesetz 
(WHG) erlangt.

Überstauberechnung und 
Überfl utungsnachweis

Im Rahmen der Umgestaltung der Straßen-
räume von Seiten der Führung der Straßen-
ränder, der Absenkung von Hochborden und 
der allgemeinen sonstigen Entwässerung der 
Straßenfl ächen ergeben sich möglicherweise 
Änderungen bzgl. der Rückstausituation aus 
dem Kanalnetz.

Um die Änderungen des Neuausbauzustandes 
gegenüber dem Bestand zu ermitteln, wird 
eine Überstaubetrachtung des Kanalnetzes 
durchgeführt. Sollte die Berechnung einen 
Überstau aus der Kanalisation ermitteln, wird 
in Folge eine 2D-Überfl utungsberechnung 
durchgeführt, die als Ergebnis das oberfl ä-
chige Abfl ussverhalten auf dem bestehenden 
und geplanten Straßenkörper einschließlich 
der resultierenden Wassertiefen aufzeigt.

banen Charakters in der Oberen Hauptstraße 
den ökologischen Gesichtspunkt berücksich-
tigt. Die Öffnung der Stadtmoosach wird mit 
Störsteinen, Initialpfl anzungen und Sitzstufen 
aufgewertet.

Das Ingenieurbauwerk hat eine Gesamtlän-
ge von 225 m und besteht aus mehreren 
geschlossenen und geöffneten Bereichen, 
welches aufgrund des anstehenden Bau-
grundes mittels Betonbohrpfählen tief ge-
gründet werden muss. Die geschlossenen 
Bereiche werden durch einen nach unten 
offenen Stahlbetonrahmen in Ortbeton bzw. 
als Fertigteil mit Ortbetonergänzung herge-
stellt. Die Oberfl ächen werden zum einen 
mit dem üblichen Naturstein befestigt, zum 
anderen wird der Verlauf des Gerinnes über 
einen Belags- und Formatwechsel als ni-
veaugleiche Intarsien hervorgehoben. Die 
geöffneten Bereiche werden durch einen nach 
oben offenen Stahlbetonrahmen in Ortbeton 
gebildet. Ein Geländer umschließt jeweils die 
Öffnungen der Stadtmoosach an drei Seiten. 
Auf der Südseite befi nden sich die Stiegen, 
die zusätzlich mit Aufl agen gestaltet werden 
und zum Verweilen einladen.

Wegen des hohen Grundwasserstandes ist 
bei der Herstellung der Moosachöffnung ein 
wasserdichter Baugrubenverbau erforderlich, 

Freising ist eine große Kreisstadt und Universi-
tätsstadt in Bayern. Sie befi ndet sich ca. 30 km 
nördlich der Landeshauptstadt München mit 
Anbindung an die Bundesautobahn 92.

P R O J E K T L E IT U N G

Dipl.-Ing. (FH) Steffen Arnecke
+49 (0) 8 21 / 4 60 59 - 68
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Mit der Absicht, auf Grundlage ihres Elektroleitungskatasters 
eine Stromkreisverfolgung aufzubauen, wandten sich die 
Stadtwerke Landsberg am Lech an Steinbacher-Consult. 
Schnell wurde erkannt, dass zu diesem Zweck noch ver-
schiedene Korrekturen und Anpassungen am bestehen-
den Katasterprojekt vorgenommen werden mussten. Die 
Kabel- und Stromkreisverfolgung wird den Mitarbeitern 
der Stadtwerke ihre Aufgabe bedeutend erleichtern, die 
elektrischen Leitungen zu verwalten und bei einem sich 
stetig vergrößernden Netz mit einer wachsenden Zahl von 
Abnehmern und Einspeisungen den Überblick zu behalten.

Die Möglichkeit, ein Elektroleitungskataster nach verschie-
denen Stromkreisen getrennt im GIS abzubilden, wird 
durch eine ganz neue Ergänzung der Fachschale Strom im 
GIS-System Magellan der Geoinform AG aus Würzburg, die 

sogenannten Stromkreise, 
überhaupt erst ermöglicht. 
Dieses Programm wird von 
den Mitarbeitern von Stein-
bacher-Consult zur Erstel-
lung von Leitungskatastern 
jeder Sparte (abgesehen von 
Strom auch Wasser, Kanal, Fernwärme, Gas) verwendet 
und ist demnach auch bei den Kunden weit verbreitet.

Um einen Stromkreis im GIS einzugeben, müssen für jedes 
einzelne Kabel an jedem passierten Knotenpunkt (z. B 
Kabelverteiler, Trafostationen) die Größen der eingebauten 
Sicherungen an beiden Enden des Kabels eingeben werden. 
Dem Potenzial folgend kann das Programm anschließend 
dem Leitungsverlauf bis zu seinem Ende nachgehen und 

Die Möglichkeiten der Stromkreisverfolgung – 
die Stadtwerke Landsberg optimieren die 
Verwaltung ihres Leitungsnetzes
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sierung bietet das System natürlich auch andere Formen 
der Auswertung, z. B in Tabellenform.

Die Stadtwerke Landsberg haben die Vorteile einer solchen 
Stromkreisverfolgung erkannt und Steinbacher-Consult mit 
der Umsetzung für das komplette Stadtgebiet beauftragt. 
Auch andere kommunale Stromversorger haben bereits ihr 
Interesse bekundet, da das Management eines Stromnetzes 
durch die Leitungsverfolgung wesentlich transparenter und 
die Arbeitsabläufe optimiert werden können.

diesen auch graphisch abbilden. Jeder Stromkreis bein-
haltet zudem alle Objekte, die über das verfolgte Kabel 
angeschlossen sind, also z. B Hausanschlüsse, die über 
eine Muffe auf dem Kabel versorgt werden, eingeschleifte 
Straßenlampen oder anderweitige Abnehmer oder Einspei-
sungen. Die Zusammenhänge des Elektrokatasters werden 
offensichtlich, ebenso die Konsequenzen von Störungen. 
Gibt es einen Schaden an einer Hauptleitung, kann auf 
einen Blick erfasst werden, wer davon betroffen ist und 

wie eine Umgehung 
geschaffen werden 
kann, um die Aus-
fallzeiten im Strom-
netz so gering wie 
möglich zu halten. 
Neben der Visuali-

P R O J E K T L E IT U N G

Karin Pfeiffer
+49 (0) 82 72 / 99 56 - 23
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Kläranlage Niederschönenfeld 2.200 EW: 
Auf dem Weg zur zeitgemäßen Abwasserreinigung

Die Gemeinde Niederschönenfeld (LK Donau-Ries) hat sich nach 
umfassenden Voruntersuchungen entschlossen, den Schritt zum 
Neubau ihrer Kläranlage zu gehen. Die bisher bestehende Anlage 
war nach einer Betriebszeit von vielen Jahrzehnten nicht mehr in der 
Lage, die Abwasserreinigung nach dem Stand der Technik, wie es im 
Wasserhaushaltsgesetz gefordert ist, zu gewährleisten.

Die nachhaltige Bewirtschaftung unserer Gewässer und der Erhalt 
unserer Umwelt- und damit auch Lebensqualität, sind wesentliche 
Kerngedanken einer zeitgemäßen Wasserwirtschaft. Dies schlägt 
sich natürlich auch in den Anforderungen nieder, die der Gesetzgeber 
an die Reinigungsleistung einer modernen Abwasserreinigung stellt.

Um den heutigen sowie künftigen Aufgaben Rechnung zu tragen, 
wurde die Kläranlage Niederschönenfeld als Belebtschlammanlage 
mit aerober Schlammstabilisierung konzipiert. Nach mechanischer 
Vorreinigung in vollautomatischer Rechen- und Sandfanganlage 
wird das Abwasser im Belebungs- und Nachklärbecken komplett 
gereinigt, und kann dann ohne Bedenken der Friedberger Ach zu-
geleitet werden. Die Becken des biologischen Anlagenteils sind in 
kompakter und kostensparender Bauweise im Biocos-System an-
geordnet und zeichnen sich durch minimalen Betriebsaufwand aus. 
Da es abzusehen ist, dass die Einleitanforderungen weiter verschärft 
werden, wurde auch die Möglichkeit vorgesehen, eine chemische 
Phosphor-Elimination nachzurüsten. Der anfallende Klärschlamm 
wird in einem mehrteiligen Schlammspeicher zwischengelagert, 
bevor er verwertet wird.

Luftbild Kläranlage Niederschönenfeld 
2.200 EW - Bauzustand

Zur Steuerung der Anlage werden alle Mög-
lichkeiten genutzt, die sich heute bieten, wie 
Online-Messtechnik, Leitsystem und Daten-
visualisierung. Dadurch kann der Reinigungs-
prozess jederzeit beobachtet, kontrolliert und 
optimiert werden.

Durch intensive Zusammen-
arbeit mit Gemeinde und Ge-
nehmigungsbehörden konn-
ten die Planungsarbeiten in 
kürzester Zeit erfolgreich 
umgesetzt werden, sodass 
die Kläranlage nach rund 
einem Jahr Bauzeit bis Mitte 
2017 fertiggestellt ist und in 
Betrieb gehen kann.

P R O J E K T L E IT U N G

Dipl. Ing. (Univ.) Tom M. Schendel
+49 (0) 821 / 4 60 59 - 75
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Der Markt Windorf im Landkreis Passau hat beschlossen, gleich zwei 
Kläranlagenstandorte aus den 1970er Jahren aufzulassen und durch 
einen Kläranlagenneubau zu ersetzen. Dafür muss eine Verbindung 
zwischen den Kanalsystemen von Windorf und dem benachbarten 
Rathsmannsdorf geschaffen werden. Leisten soll dies eine Gefälle-
druckleitung, die über rund 4,3 Kilometer durch teils unwegsames 
Gelände führt. Der Markt steht vor einer Herkulesaufgabe – und er 
hat einen ambitionierten Zeitplan.

Windorf liegt in der Region Donau-Wald am 
nördlichen Ufer der Donau, vier Kilometer 
fl ussabwärts von Vilshofen. Der Markt ist 
landwirtschaftlich geprägt, sieht jedoch 
durchaus Potential für die Ausweitung von 
Tourismus und Gewerbe. 

Insbesondere Entwicklungen im Bereich östlich von Windorf werden 
derzeit durch einen (inzwischen) ungünstigen Standort der beste-
henden Kläranlage deutlich eingeschränkt. 

Darüber hinaus zwingt auslaufendes Wasserrecht für beide Standorte 
den Markt zur Eile. Das zuständige Wasserwirtschaftsamt Deggendorf 
hat einerseits klargestellt, die Erlaubnis in der jetzigen Form nicht zu 
verlängern. Andererseits spricht sich das Wasserwirtschaftsamt für 
die Donau als einen gemeinsamen, robusten Vorfl uter aus. 

Konsequenterweise ist die Entscheidung für die Errichtung einer 
neuen, gemeinsamen Kläranlage im Osten von Windorf gefallen. Der 
Abstand zur Bebauung verschafft dem Ort neue Planungsfreiheit. Der 
gemeinsame Standort bündelt Personal und Technik, was wiederum 
Zeit und Geld spart. So wird sich die notwendige Gefälledruckleitung 
innerhalb kurzer Zeit amortisieren.  

Entwicklungspotential für den Markt Windorf

Die hat es allerdings in sich: Auf einer Länge von rund 4.300 m müs-
sen 84 Höhenmeter überwunden werden, wobei sich die Trasse, der 
Staatstraße 2127 folgend, abschnittsweise tief in felsige Flanken 
gräbt. Eine ausgiebige Ortsbegehung mit dem Bauleiter führte hier 
und da zu Stirnrunzeln und Fragezeichen im Blick. Dennoch sind wir 
zuversichtlich, die ehrgeizige Terminkette einzuhalten und bereits 
über die Wintermonate 2017 / 2018 ausschreiben zu können. Und: 
„Einfach“ können die anderen schließlich auch.

Anspruchsvolle Trassenführung Der Osten von Windorf: Bauerwartungsfl ächen

Lageplan

P R O J E K T L E IT U N G

Dipl.-Ing. (Univ.) Thomas Beck
+49 (0) 821 / 4 60 59 - 873

57

IngenieurWelt 2017



Der Lehrgang zum zertifi zierten Kanalsanierungsberater stattet die Absolventen mit um-
fassendem Wissen für die verschiedenen Tätigkeiten in der Kanalsanierung aus. Vor allem 
die Technologien der Kanalreparatur und -renovierung werden in Bezug auf Statik, Materi-
altechnik und Verfahrenstechnologie vertieft. Auch die Grundlagen wie Wasserrecht, Kanal-
inspektion, Abwassereigenschaften, Arbeitssicherheit und die richtige Art der Ausschreibung 
gemäß aktuellem Vergaberecht werden vermittelt. 

Herr Fischer hat im Jahr 1998 seine Bauzeichnerausbildung in unserem Hause begonnen. 
Seit deren Abschluss ist er in der Kanalsanierungsabteilung für die Bearbeitung von Sa-
nierungsprojekten zuständig. Sein persönlicher Schwerpunkt liegt sowohl im Bereich der 
Grundstücksentwässerung als auch für große Einzugsgebiete in der Erstellung und Ausar-
beitung von anspruchsvollen Kanalsanierungskonzepten.

Herr Müller hat im Jahr 2003 ebenfalls seine 
Ausbildung zum Bauzeichner in unserem Büro 
begonnen und später Kanalsanierungsprojekte 
bearbeitet. Nach 3 Jahren berufsbegleitender 
Weiterbildung legte er im Jahr 2010 die Prü-
fung zum „Staatlich geprüften Bautechniker“ 
ab. Mit ihm haben unsere Kunden nun einen 
fachkompetenten Bauleiter für das Spezial-
gebiet der Kanalsanierung.

Mit dem erfolgreichen Abschluss dieser beiden 
Mitarbeiter zum zertifi zierten Kanalsanie-
rungsberater (DWA) hat Steinbacher-Consult 
nun zwei weitere ausgewiesene Experten 
für das Thema Kanalsanierung im Haus, die 
unsere Kunden umfassend von der Planung 
bis zur Realisierung dieser anspruchsvollen 
Projekte begleiten.

HERZLICHEN GLÜCKWUNSCH

Wir gratulieren unseren 
Mitarbeitern Matthias Müller 
und Jakob Fischer zur be-
standenen Prüfung zum ZKS 
Berater DWA. 

ANSPRECHPARTNER

Staatl. gepr. Bautechniker
Jakob Fischer
+49 (0) 821 / 4 60 59 - 74
Staatl. gepr. Bautechniker
Matthias Müller
+49 (0) 821 / 4 60 59 - 19
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Seit 20 Jahren in Wertingen 
– Steinbacher-Consult feiert ein Jubiläum

Im Jahr 1996 fi ng die Erfolgsgeschichte von 
Steinbacher-Consult in Wertingen an. Die Stadt-
verwaltung hatte den Wunsch ein Ingenieurbüro 
vor Ort anzusiedeln und bot Dipl.-Ing. Stefan 
Steinbacher, dem Geschäftsführer der gleich-
namigen Ingenieurgesellschaft mit Hauptsitz 
in Neusäß bei Augsburg, ein geeignetes Grund-
stück an. Der nahm das Angebot an und am 
1. September 1996 wurde in der Aleman-
nenstraße 19a der Betrieb 
aufgenommen. Regionale 
Verbundenheit stand dabei 
im Vordergrund und hat sich 
für die Firma inzwischen 
mehr als ausgezahlt. Aus an-
fänglich sechs Mitarbeitern 
sind es mittlerweile fast 20 
geworden. Hoch qualifi zierte 
Fachkräfte, vor allem aus den 
Bereichen Vermessungswe-
sen und GIS (Geographische 
Informationssysteme), die von 
Wertingen aus fast 150 Kunden 
deutschland- und teilweise so-
gar europaweit betreuen. Durch 
kreative Ideen und den Mut, 
neue und innovative Ansätze zu verfolgen, 
hat die Niederlassung einiges zum Erfolg 
des Unternehmens beigetragen. Aufgaben 
aus dem Energiebereich und dem Umwelt-
ingenieurwesen gehören inzwischen ebenso 
selbstverständlich zum Leistungsspektrum des 
Büros wie Straßenerhaltungsmanagement und 
Spezialvermessungen (z. B 3D-Laserscanning) 

aus und so versammelten sich um 12 Uhr 
fast 100 Gäste und Mitarbeiter im offenen 
Pavillon vor dem Büro, wo Geschäftsführer 
Stefan Steinbacher die Feier mit einer kleinen 
Rede eröffnete und viele Gäste namentlich 
begrüßte. Auch Niederlassungsleiter Andreas 
Landau richtete ein paar Worte an die Anwe-
senden und dankte vor allem seinem Team 
für die gute Arbeit und die teilweise schon seit 

vielen Jahren andauernde Zu-
sammenarbeit. Anschließend 
wurde bei Speis und Trank ge-
mütlich beisammen gesessen. 
Interessierte konnten sich durch 
die Büroräume führen lassen, 
während andere Mitarbeiter 
für die musikalische Unterhal-
tung sorgten. Eigens für das 
Jubiläum hatten sich fast 15 
musikbegeisterte und vor allem 
begabte Kollegen zu einer klei-
nen Blasmusikkapelle zusam-
mengetan und fl eißig geübt, 
sodass sie nun die Gäste mit 
einem abwechslungsreichen 
Programm unterhalten konnten. 

Auch das Duo „not2perfect“, bestehend aus 
den beiden Steinbacher Mitarbeitern  Klaus 
Schwegler und Christian Hanke, begeisterte 
wie gewohnt durch sein breites Repertoire 
aus dem Bereich Rock / Pop und unterhielt die 
Gäste bis in den späten Nachmittag hinein. 
Das Wetter hielt zum Glück und so brachen die 
letzten erst mit Einsetzen der Dämmerung auf.

und wurden maßgeblich vom Büro Wertingen 
auf den Weg gebracht. 

Dieses besondere Jubiläum musste natürlich 
gefeiert werden und so bereitete das Team in 
Wertingen gemeinsam mit seinem Büroleiter 
Herrn Andreas Landau, der übrigens ebenso 
wie einige andere Mitarbeiter von Anfang 
an in Wertigen dabei ist, ein Sommerfest 

vor. Eingeladen waren die Kollegen aus den 
anderen Niederlassungen und die Nachbarn 
aus der Alemannenstraße, aber vor allem na-
türlich die Bürgermeister aus der Umgebung 
und langjährige Kunden von Steinbacher-
Consult, denen auf diese Weise für die gute 
Zusammenarbeit gedankt werden sollte. Die 
angekündigten vereinzelten Schauer blieben 
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HISTORISCHE BRÜCKE IN NEUEM GLANZ 
– Steinerne Brücke in Harburg saniert
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Die Steinerne Brücke in Harburg war durch viele Mängel unansehnlich und vor allen Dingen 
waren die Dauerhaftigkeit und die Verkehrssicherheit des Bauwerkes nicht mehr gewährleis-
tet. Bereits mehrfach wurde versucht, die Brücke zu sanieren, was bislang allerdings nicht 
zu dem gewünschten Erfolg führte. 

Das Büro Steinbacher-Consult wurde von der Stadt Harburg beauf-
tragt, die Oberfl äche so zu sanieren, dass eine langlebige Oberfl äche 
und eine Sicherung des Bauwerkes gewährleistet werden kann. Da 
es sich um eine jahrhundertalte Steinbogenbrücke handelt, war 
besondere Sorgfalt vonnöten. 

Für den Fahrbahnaufbau wurde anders als zuvor ein klassischer 
Aufbau aus Asphalt gewählt. Dieser hat den Vorteil, dass er sich 
im Gegensatz zu vorigen Sanierungen mit Beton, Bewegungen 
ausgleichen kann.

Ein weiteres Augenmerk wurde auf die Entwässerung gelegt. Die 
seitlichen Wasserspeier wurden aus Kapazitätsgründen verschlos-
sen. Stattdessen wurden mittels Kernbohrungen in den Scheiteln 
der Bögen senkrechte Abfl üsse geschaffen.

Als Belag wurde farbiger Asphalt gewählt. Dies hat am besten den 
historischen Zustand des Bauwerkes, der zu früheren Zeiten nur 
geschottert war, wiederhergestellt.

Im Juni 2017 wurde nach umfangreichen Vorplanungen damit begonnen, den bisherigen 
Fahrbahnaufbau vorsichtig abzutragen, um die vorhandene Abdichtung weitestmöglich zu 
erhalten. Sämtliche Detailplanungen, Detailvermessungen und Höhenfestlegungen mussten 
während der Ausführung permanent angepasst und abgeglichen werden. Die Bauarbeiten 
wurden termingerecht im Juli 2017 abgeschlossen.

P R O J E K T L E IT U N G

Dipl.-Ing. (TU) Sonja Modèn
+49 (0) 821 / 4 60 59 - 57
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Regionalität wird großgeschrieben bei der Andechser Molkerei 
Scheitz. Die im „Fünf-Seen-Land“, südlich von München, im Wall-
fahrtsort Andechs beheimatete Molkerei bezieht seine Milch meist 
von regionalen Bio-Milchbauernhöfen. 

Auch beim Bezug von Dienstleistungen wird auf Regionalität großer 
Wert gelegt. So wurde bereits vor dem Jahr 2000 der Grundstein 
für eine kontinuierliche Zusammenarbeit mit Steinbacher-Consult, 
Niederlassung Herrsching gelegt.

Im Rahmen der Erstellung eines Bebauungsplans galt es die beste-
henden Edelstahltanks des Tanklagers zu vermessen. Die Heraus-
forderung dabei bestand in der exakten Aufnahme der Tankspitzen, 
wodurch fast für jeden Tank eine eigene Stationierung nötig wurde.

ANDECHSER 
MOLKEREI SCHEITZ
Bestandsvermessung Tanklager

266
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9

55
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T22T24T26
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T56T2334

T55T15T71T5
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T14 T11

T10

T40

T12/13
CIPT42

T62

T58

Gewicht ca. 18 t

Stellfläche Tank
Neu

Im Detail wurden folgende 
Punkte vermessen:

• Lage der Tanks und der Be-
grenzungsmauer im Grundriss 

• OK Boden des Tanklagers
• OK Begrenzungsmauer / Zaun
• Höhe der Tanks und / oder 

Umwehrungen auf Tanks
P R O J E K T L E IT U N G

Dipl.-Ing. (FH) Simon Fröhling
+49 (0) 821 / 4 60 59 - 34
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Ausbau und Gestaltung 
der Ortsdurchfahrt Oberstaufen

ORTSBILD

Der Markt Oberstaufen versucht seit vielen Jahren das Ortsbild, den Charakter der Marktgemeinde und 
das äußere Erscheinungsbild kontinuierlich zu verbessern. Einen wesentlichen Beitrag dazu leistet das 
Ortsbild – die Gestaltung der Straßenräume. 

In den vergangenen Jahren wurde Jahr für Jahr der Kernbereich ausgebaut und entwickelt. Derzeit aktu-
ell ist der Bauabschnitt 5 in Planung, der im Wesentlichen die Rothenfelsstraße und die Lindauer Straße 
beinhaltet. 

Wichtig war im Rahmen der Planung den Ortscharakter zu erhalten, den Straßenraum so zu gestalten, 
dass Wohnen, Leben und sämtliche Verkehrsströme harmonisch aufeinander abgestimmt werden. 

Vom Büro Steinbacher-Consult wurden sämtliche planerischen 
Leistungen hierzu erbracht. 

P R O J E K T L E IT U N G

Dipl.-Ing. (TU) Bettina Steinbacher
+49 (0) 821 / 4 60 59 - 53

STRASSENRÄUME

BAUABSCHNITT

VERKEHR

WOHNEN

LEBEN
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STADT MINDELHEIM 
Neugestaltung Maximilianstraße, 4. Bauabschnitt

Im Jahr 2017 kann die Stadt Mindelheim auf den erfolgreichen Abschluss der Neugestaltung 
der Maximilianstraße zurückblicken. Durch den Umbau zwischen unterem Tor, Jesuitenkirche 
und städtischer Musikschule wurde der letzte der 4 Bauabschnitte vollendet, nachdem im 
Jahr 2008 am Marienplatz mit den Arbeiten begonnen worden war. 

Wie bereits bei den vorausgegangenen Baumaßnahmen war Steinbacher-Consult mit 
Planung und Bauüberwachung der neuen Abwasserkanäle, Wasserleitungen und Ingeni-
eurbauwerke beauftragt. 

Eine besondere Herausforderung stellte der vollkommen erschütte-
rungsfrei erfolgte Abbruch der alten Mindelmühlbachbrücke dar, der 
mit Rücksicht auf den benachbarten empfi ndlichen Gebäudebestand  
den Einsatz von Säge- und Hochdruckwasserstrahlverfahren zur Be-
tonzerlegung erforderte. 

Durch das neu errichtete schlankere Brückenbauwerk, das auf der 
vorhandenen Bohrpfahlgründung errichtet werden konnte, wird ein 
wesentlich größerer Teil des Mühlbachs einsehbar als früher. 

Das Erlebbar-Machen des 
Wasserlaufes als eines der 
Hauptziele der Gesamt-
planung wird damit in gelun-
gener Weise umgesetzt.

P R O J E K T L E IT U N G

Dipl.-Ing. (Univ.) Peter Egetemeir
+49 (0) 821 / 4 60 59 - 31
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STADT 
MINDELHEIM

Kläranlage Mindelheim 37.000 EW: 
Biologie und Gebläse auf neuestem Stand

Nach langjähriger Betriebszeit und verschiedenen Nachrüstmaßnahmen war es 
erforderlich, den Bereich der biologischen Abwasserreinigung grundlegend zu 
modernisieren. Konkret wurden in die bestehenden Belebungsbecken neue hoch-
effi  ziente Belüfterplatten montiert. Um die notwendige Druckluft bereitzustellen 
wurden drei neue Hybrid-Gebläse eingebaut. 

Ein modernes Steuer- und Regelsystem samt zugehöriger Messtechnik sorgt 
dafür, dass die erzeugte Luftmenge automatisch an die aktuelle Lastsituation 

angepasst und die dazu genau passende Sauerstoffmenge in das Becken 
eingetragen wird.

Zur energetischen Optimierung des Gesamtsystems haben wir 
auch die Belüftung auf intermittierenden Betrieb umgerüstet, 

sodass bisher notwendige Rezirkulationspumpen nicht 
mehr betrieben werden müssen. Die Durchmischung der 
Becken erfolgt dabei ohne Rührwerke durch angepassten 
Belüfterbetrieb. 

Mit der neuen Technik konnte der Stromverbrauch der Biologie 
um 20 % gesenkt werden. Gleichzeitig können hervorragende Reini-

gungswerte erzielt werden.

Montierte BelüfterplattenMess- und Regelstrecke

P R O J E K T L E IT U N G

Dipl. Ing. (Univ.) Tom M. Schendel
+49 (0) 821 / 4 60 59 - 75
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Stadt Würzburg – Eichhornstraße / Spiegelstraße
Von hochbelasteter Verkehrsstraße zur autofreien Fußgängerzone

Seit mittlerweile fünf Jahren ist Steinbacher-Consult für die Stadt 
Würzburg, in der Neugestaltung der Eichhornstraße, planerisch und 
baubegleitend tätig.

Nach umfangreicher Planungsarbeit im Jahre 2012 wurden in den 
Folgejahren einzelne Bauabschnitte realisiert. Im Jahre 2016 wurde 
der zentrale Platzbereich mit Einbauten, Bauminseln mit Sitzmög-
lichkeiten, einem QR-Code mit den Abmessungen 12,5 m x 12,5 m 
und linearer Bodenbeleuchtung fertiggestellt. Derzeit erfolgt der 
Ausbau des Abschnittes zwischen dem zentralen Platzbereich und 
dem Bürgerspital an der Theaterstraße.

In den Jahren 2018 bzw. 2019 erfolgt die planerische und bauliche 
Umsetzung des Abschnittes im Zuge der Spiegelstraße zwischen 
dem zentralen Platzbereich und dem Kardinal-Faulhaber-Platz.

Steinbacher-Consult ist dabei mit der Projektsteuerung, Planung 
der Verkehrs- und Freianlagen, der Entwässerungseinrichtungen, 
der Spartenkoordination, der örtlichen Bauüberwachung sowie der 
Bauoberleitung betraut.

Fazit aus den bisher bereits realisierten und für den Fußgängerverkehr 
freigegebenen Bauabschnitten:

Der städtebauliche Entwurf mit dem Ziel, aus einer hochbelasteten 
Verkehrsstraße eine „autofreie Zone“ für den Fußgängerverkehr zu 
schaffen, ist vollumfänglich aufgegangen.

Die neu gestalteten und für den Fußgängerverkehr freigegebenen 
Abschnitte werden intensiv genutzt, von der angrenzenden Geschäfts-
welt außerordentlich begrüßt und als sehr gut gelungen bezeichnet. 
Es ist ein Flanierbereich, mit beidseitigen Einkaufswegen entlang den 
Schaufenstern entstanden, für Fußgänger, Lieferverkehr, Passanten 
und Kunden. Ein Multifunktionsbereich steht der Gastronomie, dem 
Verweilen, Ausruhen und Sitzen unter schattenspendenden Bäumen 
auf modern gestalteten Granitquadern zur Verfügung. 

Die Würzburger identifi zieren sich mit ihrer neu hinzu gewonnenen 
Fußgängerzone.

Zentraler Platz 2013 – Planung 2014 – nach Freigabe für Fußgänger 2016
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Realisierungswettbewerb
Umgestaltung des Rathausplatzes in Heidingsfeld

V.l.: Prof. Christian Baumgart, Leiter Baureferat Stadt Würzburg; Heinz Zettl, 
Steinbacher-Consult; Christian Schuchard, Oberbürgermeister Stadt Würzburg; 

Prof. Christoph Valentien, Vorsitzender Jury; Yvonne Beck, Baureferat Stadt Würzburg

Steinbacher-Consult nahm am städtebaulichen Realisierungs-
wettbewerb für den Ortskern Heidingsfeld teil. 

Diese Maßnahme wird aus dem Bund-Länder-Programm 
„Aktive Stadt- und Ortsteilzentren“ mit Städtebaufördermitteln 
gefördert. 

Die eingereichten Wettbewerbsunterlagen wurden mit einer 
Anerkennung gewürdigt. Steinbacher-Consult wurde hierfür 
einen Scheck überreicht. 

P R O J E K T L E IT U N G

Dipl.-Ing. (TU) Bettina Steinbacher
+49 (0) 821 / 4 60 59 - 53
Dipl.-Ing. (FH) Heinz Zettl
+49 (0) 821 / 4 60 59 - 40
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Modernisierung der Kläranlage durch 
eine Hochlastfaulung

Die ursprünglich in den 1960er Jahren in 
Betrieb genommene Kläranlage Leipheim 
wurde Anfang der 1990er Jahre auf eine 
Ausbaugröße von 16.000 Einwohnerwerten 
ausgebaut.

Durch das Alter der bestehenden Anlagen-
komponenten und die erforderlichen Repa-
raturmaßnahmen bot es sich an, den Einsatz 
einer Hochlastfaulung zu untersuchen. Hierzu 
führte das Fraunhofer Institut für Grenzfl ä-
chen- und Bioverfahrenstechnik IGB Versuche 
zur Vergärbarkeit der anfallenden Schlämme 
im Hochlastprozess in deren Pilotfaulung 
durch und begleitet das Projekt auch in der 
Planungs- und Bauphase.

Kläranlage Leipheim 16.000 EW

Üblicherweise werden Schlammfaulungen 
nach der Faulzeit bemessen (DWA M 368). 
Diese liegen je nach Verfahren zwischen 12 
und 20 Tagen. Die Hochlastfaulung ermög-
licht eine kürzere hydraulische Verweilzeit 
von etwa 8 Tagen (einstufi ges Verfahren) 
bei gleichzeitig höherer Gasausbeute und 
somit besserer Effi  zienz und mehr abge-
bauten organischen Inhaltsstoffen, was zu 
erheblich geringeren Kosten bei der Klär-
schlammentsorgung führt. Das Verfahren 
der Hochlastfaulung kann noch durch eine 
Mikrofi ltration erweitert werden, was zu einer 
weiteren Effi  zienzsteigerung führt. 

Dies macht das Verfahren der Hochlastfaulung 
auch für kleinere Kläranlagen < 10.000 EW
 interessant. Bisher wurde das Verfahren in 
8 Kläranlagen mit einer Ausbaugröße von 
10.000 bis 360.000 EW erfolgreich umgesetzt.

Elektrotechnische Ertüchtigung der 
Steuerung und Erweiterung durch ein 
modernes Prozessleitsystem

Im Zuge der Modernisierung mit dem Ver-
fahren der Hochlastfaulung werden zur 
benötigten Steuer- und Regelungstechnik 
ebenfalls die bestehenden Schaltanlagen 
auf den Stand der Technik gebracht. Speziell 
die Hauptstromverteilung im Kellergeschoss, 
in dem Überfl utungsgefahr besteht, wird im 
Erdgeschoss des Betriebsgebäudes neu 
aufgebaut. 

Die Schaltanlage ist mit einer modernen SPS 
(Speicherprogrammierbaren Steuerung), die 
über ein LWL – Netzwerk (Lichtwellenlei-
ter) miteinander kommunizieren und Daten 
austauschen, ausgerüstet. An allen großen 
Aggregaten wird der Stromverbrauch über 
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Energiezähler mit Kommunikationsschnitt-
stelle erfasst, hierdurch wird die Grundlage 
geschaffen, ein Energiemanagement nach 
ISO 50001 umzusetzen.

Ein modernes Prozessleitsystem zur Visu-
alisierung, Prozessüberwachung, Prozess-
analyse und für das Berichtswesen und 
Reporting rundet die Modernisierung der 
elektrotechnischen Ausrüstung ab. Mit der 
Analyse von Ganglinien, Kurven und Trends 
sowie der automatischen Auswertung aller 
Betriebs-, Stör- und Wartungsereignisse, bie-
tet das System dem Anwender komfortable 
Bedienoberfl ächen. Integrierte Bereitschafts-
dienstpläne und Alarmierungsroutinen sichern 
eine nahtlose Überwachung. Abgestimmte 
Berichte und Betriebstagebücher zur Doku-
mentation und Erfüllung der regelkonformen 
Nachweispfl icht sind ebenfalls Bestandteil 
des Prozessleitsystems.

Ausführungszeitraum: 2017 / 2018

Installation eines weiteren BHKW’s 
und Ertüchtigung der Wärmevertei-
lung zur effi  zienteren Wärmenutzung

Für eine effi  zientere Nutzung der Abwärme der 
BHKW’s wird die gesamte Heizkreisverteilung 
erneuert und ein neues Konzept umgesetzt. 
Hierfür liefern alle Energieerzeuger die Wärme 
bzw. Abwärme an eine hydraulische Weiche 
(2 m³ Pufferspeicher). Von hier aus können 
sich die Verbraucher (Hochlastfaulung, Hei-
zung Betriebsgebäude, Warmwasserberei-
tung und die Nahwärmeversorgung für den 
naheliegenden Bauhof) „bedienen“, ohne sich 
gegenseitig hydraulisch zu beeinfl ussen. 

Da der Bauhof mit einer wesentlichen Leis-
tungsabnahme vorher nicht von der Abwärme 
der BHKW’s versorgt werden konnte, werden 
hierdurch deutlich Brennstoffkosten einge-
spart und die Gesamteffi  zienz gesteigert. 
Hocheffi  ziente Umwälzpumpen und eine 
Anbindung an das Prozessleitsystem ergeben 
eine weitere Effi  zienzsteigerung.

P R O J E K T L E IT U N G

Elektrotechnik: 
Elektrotechnikmeister 
Arkadius Schiller
+49 (0) 821 / 4 60 59 - 17
Heizungstechnik: 
M. Sc. (TU / FH) 
Sebastian Wiggenhauser
+49 (0) 821 / 4 60 59 - 83
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Die Gemeinde Ellzee befi ndet sich im schwäbischen Landkreis 
Günzburg und ist Mitglied der Verwaltungsgemeinschaft Ichenhau-
sen. Die Gemeinde sieht sich als Ort im ländlichen Raum und vor 
vielfältige Aufgaben gestellt, um den historischen Siedlungsraum zu 
erhalten. In der Gemeinde Ellzee wird eine Friedhofserweiterung im 
zentralen Ortskern notwendig. Grund hierfür ist die Auslastung des 
alten Friedhofes, eine marode Aussegnungshalle mit unzureichenden 
Räumlichkeiten und eine stark beschädigte Friedhofsmauer im Osten 
des bestehenden Friedhofes. 

Steinbacher-Consult wurde mit der Planung der Freianlage, Verkehrs-
anlage und Ingenieurbauwerke beauftragt. Aber auch besondere 
Leistungen wie die Organisation / Leitung einer Friedhofsbesich-
tigungstour zur besseren Einbindung der Bürgerinnen und Bürger 
wurde erbracht.

Friedhofsumfeld
Mit der Planung der Friedhofserweiterung kann zugleich die Erschlie-
ßung des Friedhofsumfeldes verbessert, gestalterisch aufgewertet 
und durch Aufenthaltsmöglichkeiten ein wichtiger neuer Kommuni-
kationsort für die Ortsbevölkerung geschaffen werden. 

Durch die Aufwertung des Umfeldes ist es der Gemeinde Ellzee 
möglich, einen positiven Beitrag zur Ortsentwicklung zu leisten. 
Steinbacher-Consult unterstützte die Gemeinde bei der Antragstellung 
mit der Maßnahme in die „Förderung von Projekten aus dem Bereich 
„Dorferneuerung / Kleine Infrastrukturen nach der Richtlinie für die 
Dorferneuerungs- und Infrastrukturprojekte zur Umsetzung des 
ELER-Programms 2014 bis 2020 in Bayern“ aufgenommen zu werden. 
Es erfolgten der Zuwendungsbescheid und damit die Aufnahme in 
das Förderprogramm. Das neue Friedhofsumfeld in der Gemeinde 
Ellzee wird in Zukunft eine feste Konstante in der dörfl ichen Struktur 

Friedhofserweiterung und Neugestaltung 
des Friedhofsumfeldes in der Gemeinde Ellzee

darstellen. Die Angebote von Parkplätze, Verweilmöglichkeiten und 
sichere Wegeführungen werden dazu beitragen.

Friedhofserweiterung
Die Friedhofserweiterung erfüllt bestehende und zukünftige Bedürf-
nisse. Zielsetzungen waren u.a. die ökonomische Nutzung der neu 
gewonnen Friedhofsfl äche, eine den örtlichen Verhältnissen mögliche 
barrierefreie Gestaltung der neuen Freifl äche sowie die Verknüpfung 
mit dem bereits bestehenden Friedhofsgelände. 

Das Konzept der Friedhofserweiterung sieht unterschiedliche Be-
stattungsformen (Sarg- und Urnenbestattung) vor und stellt hierfür 
entsprechende Grabarten / Grabfeldstrukturen (Doppelgrab, Einzelgrab, 
Urnenerdgrab, Urnenwandgrab) zur Verfügung. Die entsprechende 
Anlage von Wegen machen die einzelnen Grabfelder zugänglich. Grün-
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gestalterische Maßnahmen, wie z. B die Anlage 
von Baumpfl anzungen und Staudenbeeten, 
zur Raum- und Flächengliederung, geben dem 
Friedhof ein parkartiges Erscheinungsbild.  

Im Zuge der Neugestaltungsmaßnahmen 
werden Sitzmöglichkeiten zum Verweilen 
aufgestellt sowie das Symbol des Kreuzes 
am höchsten Punkt des neuen Friedhofes. 
Im Rahmen der Neugestaltungsmaßnahmen 
wird auch die Wasserentnahmestelle im alten 
Friedhof platzartig aufgewertet und im neuen 
Friedhof eine zentral gelegene Schöpfstelle 
zur Verfügung gestellt. 

Die bestehende marode Aussegnungshalle 
wird durch den Bau einer Neuen ersetzt. 
Diese bindet sich hinsichtlich Gestaltung in 
das Ortsbild / zur bestehenden Kirche ein. 

Die neue Aussegnungshalle dient nicht al-
leine zur Aufbewahrung des Leichnams für 
die Beisetzung auf dem Friedhof, sondern 
erhält auch eine öffentliche Toilette und einen 
Abstellraum.

Die Herausforderung der Planung, die Über-
windung der vorhandenen örtlichen Höhensi-
tuation, wird als Gestaltungelement in Form 
einer gestockten Friedhofsmauer gekonnt in 
das neue Friedhofsumfeld eingebunden und 
sogar im unmittelbaren Umfeld der neuen 
Aussegnungshalle eine Doppelnutzung als 
Urnenwand zugwiesen. 

Es wird ein Ort zum Innehalten und Gedenken 
geschaffen.

Erbrachte Leistungen durch 
Steinbacher-Consult

Steinbacher-Consult betreut die Gemeinde 
Ellzee bei der Abwicklung der oben genann-
ten Maßnahme in den verschiedensten 
Leistungsbereichen.

Diese sind unter anderem:
• Leistungsbild Gebäude Hochbau nach 

§ 34 HOAI LP 1-9
• Leistungsbild Freianlage nach § 39 HOAI 

LP 1-9
• Leistungsbild Verkehrsanlage nach § 

40 HOAI LP 1-9
• Leistungsbild Tragwerksplanung „Aus-

segnungshalle“ nach § 51 HOAI LP 1-6

• Leistungsbild Tragwerksplanung „Stütz-
mauern“ nach § 51 HOAI LP 1-6

• Mitwirkung bei der Bürgerbeteiligung
• Organisation / Leitung einer Friedhofsbe-

sichtigungstour
• Antragstellung Förderung von Projekten 

aus dem Bereich „Dorferneuerung / Kleine 
Infrastrukturen nach der Richtlinie für die 
Dorferneuerungs- und Infrastrukturprojekte 
zur Umsetzung des ELER-Programms 2014 
bis 2020 in Bayern“

• Erstellung der Genehmigungsunterlagen 
für die Friedhofserweiterung

• Erstellung der Bauanträge (Friedhofsmauer, 
Aussegnungshalle)

• Visualisierung der Gesamtmaßnahme
• Spartenplanung und Spartenkoordination

P R O J E K T L E IT U N G

Dipl.-Ing. (TU) Bettina Steinbacher
+49 (0) 821 / 4 60 59 - 53
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Gemeinde Altenmünster
Im Ortsteil Hegnenbach der Gemeinde Altenmünster wird derzeit 
das Abwasserkanalnetz erneuert.

Bislang sind teilweise lediglich undichte Oberfl ächenwasserkanäle 
verlegt. Demzufolge muss im gesamten Altortbereich das Abwas-
sernetz komplett erneuert werden. Gebaut wird ein neues Misch-
wasserentwässerungsnetz mit getrennter Fremdwasserableitung 
für Drainagen-Außengebietswasser.

Die Kanalbaumaßnahme ist äußerst problematisch und schwierig, 
da in großen Bereichen von Hegnenbach torfi ge, nicht tragfähige 
Bodenschichten anstehen. Ebenfalls wurde teilweise gespanntes 
Grundwasser angetroffen. Dies fordert besondere und äußerst 
schwierige und kostspielige Lösungsansätze.

Besondere Gegebenheiten wegen der vorhandenen, nicht tragfähigen 
Böden in Verbindung mit dem gespannten Grundwasser, führen zu 
speziellen Anforderungen beim Baugrubenverbau, beim Rohrsys-
tem, bei der Grundwasserhaltung, sowie bei der Kanalgründung. 

Zu verlegen sind insgesamt 1.800 m neue 
Kanalleitungen von DN 200 bis DN 800 in 
den Werkstoffen PP, STB, GGG. Ebenso 
werden rund 1.000 m neue Trinkwasser-
leitungen in HD-PE mit verlegt.

Nach Abschluss der Kanal- und Wasserleitungsbaumaßnahme wird 
im Rahmen der Dorferneuerung auch das komplette Straßennetz 
erneuert.

„Es gibt nichts Gutes – außer man tut es“ schreibt die Gemeinde 
Mertingen und beschreibt, wie sie mit der Förderung eines Schulpro-
jektes in Namibia beitragen möchte, Fluchtursachen zu beseitigen.

Der Gemeinderat Mertingen hat beschlossen, die Finanzierung eines 
Schulprojektes in Namibia mit Spendengeldern durchzuführen, um 
damit einen Beitrag zur Bekämpfung von Fluchtursachen leisten 
zu können.

Mertingen hilft mit, Fluchtursachen zu beseitigen

Nach Meinung der Gemeinde Mertingen ist Bildung das Wichtigste, 
um gegen Fluchtursachen entschlossen angehen zu können. Europa 
ist hier gefordert sich einzubringen und die Probleme an der Wurzel zu 
bekämpfen und nicht erst, wenn Flüchtlinge vor der Haustüre stehen.

Das Ingenieurbüro Steinbacher-Consult fi ndet diese Idee unterstüt-
zenswert und hat sich mit einer großzügigen fi nanziellen Spende an 
diesem Projekt beteiligt.

P R O J E K T L E IT U N G

Staatl. gepr. Bautechniker 
Peter Schöniger
+49 (0) 821 / 4 60 59-82

Die Gemeinde möchte ein Schulprojekt in Namibia verwirklichen!
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Im Zuge des Neubaus der Turnhalle für die Grundschule der Gemeinde Graben waren 
aufwändige Außenanlagen zu planen und zu realisieren. Der gesamte Außenbereich der 
Turnhalle wurde gestaltet und in das Umfeld eingeplant. 

Zu realisieren waren Parkfl ächen, Grünanlagen, Versickerungsanlagen sowie Zufahrten, 
Abfahrten und Geh- und Radwege. Mit dem realisierten Projekt konnte ein weiterer Beitrag 
zur Ortsentwicklung der Gemeinde Graben geleistet werden.

Gemeinde Graben 
– Neubau der Turnhalle für die Grundschule

Die KRAFTFLUSS Planung GmbH wurde durch die Gemeinde Lossatal mit der 
Planung zur Errichtung eines Wirtschaftsgebäudes und der Gestaltung des 
Wirtschaftshofes im Tierpark in Dornreichenbach beauftragt. Der durch den 
königlich-sächsischen Gartenbaudirektor Max Bertram entworfene und heute 
im Ensemble mit dem Schloss als Kultur- und Gartendenkmal geschützte Park 
unterliegt besonderen Gestaltungsanforderungen und hat zudem eine hohe ge-
sellschaftliche Bedeutung für die Region.

Am 20.09.2017 stellte Frau Bruch, Geschäftsführerin der KRAFTFLUSS Planung 
GmbH, das geplante Projekt vor Ort unter Teilnahme von Herrn  Ministerpräsident 
Tillich und Herrn Landrat Graichen vor.

Ministerpräsident Sachsen 
auf Stippvisite

P R O J E K T L E IT U N G

Staatl. gepr. Bautechniker 
Peter Schöniger
+49 (0) 821 / 4 60 59-82

P R O J E K T L E IT U N G

M. Sc. Carolin Bruch
+49 (0) 3 44 44 / 4 10-20
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